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Die Danziger Zeitung erſcheint 8 

Morgens und am Montage Abends. — 

Expedition Gerte 
0 


Anſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 

Sc. Mal. der König baden Allergnädigtt geruht: Dem Kreis ⸗ 
chtsrath Bleeß zu Perleberg den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit 

r Schleife, dem Land⸗Baumeſſter Matthet zu Witzenhauſen den 
Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Gafthoföbefiger Nürnberg zu 
Berlin den K. Kronenorden 4. Kl., dem Schullehrer Kadelbach 
zu Lauterbach, den Kreisboten Kuy zu Falkenberz und Schleinitz 
zu Heydekrug, und dem Ghauffecanfieher Bandemer zu Schiff⸗ 
mühle das Allgemeine Ehrenzeichen, fo. wie den Füſilieren Roſen⸗ 
arten und Rummel die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem 
Kreisgesichts-Secretair Heiſterkamp in Hattingen bei feiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Ganzletrath zu verleihen. 
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Teſegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 17. Mai. Im Unterhauſe hat bei der Re⸗ 
formdebatte die Regierung eine en > Conceſſion ger 
macht, durch welche Gladſtoue ſelbſt die Reformbill als bes 
friedigend umgeſtaltet erklärte. 

EM im Jahre 1866 gelegte trausatlantiſche Kabel iſt 
beſchädigt und dienſtuntauglich; das ältere Kabel funetio⸗ 
nirt weiter. 


— — —— — — — — — — — — 
(W. T. B.) Celraraphiiſche Hach richten der Danziget Zeitung. 

Ratzeburg, 16. Mai. 
hierher gemeldeten Gerüchten, wonach mit heutigem Tage der 
Zollvereinstarif im Herzogthum Lauenburg in Kraft trete, 
kann verſichert werden, daß über den Zeitpunkt dieſer Tarif⸗ 
einfübrung noch nichts beſtimmt iſt. 

Wien, 17. Mai. Die „Wiener Z.“ bringt in ihrem 
amtlichen Theile die Ernennung des Fürſten Carl Auers⸗ 
perg zum Präſidenten und des Grafen Küfſtein zum Vice⸗ 
präſtdenten des Herrenhauses; ferner die Ernennung des Hrn. 
Giskra zum Bräfidenten, ſowie der Herren Hopfen und 
Zimialtoweki zu Bieepräſidenten des Abgeordnetenhauſes. 

Wien, 17. Mai. Die franzöſiſche Ausgabe der „General- 
eorreſpondenz ſchreibt: In competenten Kreiſen glaubt man 
Grund zu haben, die von den Zeitungen gemeldete Exiſtenz 
einer Convention zwiſchen dem Sultan und dem Fürſten von 
Serbien zu bezweifeln 
richt von angeblichen 


Reclamationen Oeſterreichs, ſowie von 


erfunden. 


dieſer 
Te Levantepoſt. Athen, 11. Mai. 


rieſt, 16. Mai. 


er 


ouſtan 


befeſtigte 
tinopel, 11. Mai. 


des Sultans iſt in geheimer Miſſion nach 
Trieſt, 17 Mal. Die amerikaniſche Frezatte „Colorado“, 
unter Commando des Admirals Gold boron gh, iſt nebſt dem Dampfer 
„Frolic“, von Meſſina kommend, hier eingetroffen. 

Bern, 17, Mai. 
nungen für die zweite Hälfte des 
für. die Emiifion 
Bundesrath beſchloſſen, fernere Zeichnungen in fofern fie nicht wer 
niger als 100,000 — 2 Ben „ zu 4 % Zinſen und pari, mit 
5 roviſion anzunehmen. 

— Barbe, 1 kai. Der „Moniteur“ meldet aus Mon- 
tevideo, daß Paraguay ſich bereit erklärt habe, den von den 
Vereinigten Staaten zum Zwecke einer Beendigung des 
Krieges gemachten Vermittelungsvorſchlag anzunehmen, die 
Alliirten dagegen erklärt hätten, daß fie nur auf der Baſis 
des geheimen Vertrages der Triple⸗Allianz verhandeln würden. 


nlehens von 12 Mill. unter den 


Petersburg, 16. Mai. Kanonenſchüſſe verkündigen 


fo eben die Verlobung der Großfürſtin Olga mit dem Könitze 
von Griechenland. 
Frankfurt a. M., 17. Mat, Nachm. Ziemlich feſt aber ru · 
H . Amerikaner 771% à 77, Gredit-Actien. 170%, Steuerfreie An⸗ 
49, 1860er Looſe 70}, National-Anleihe 541. 
— —— — ) e — — 


Auf dem Berliner Parnaß. II. 

Wenn der peſſimiſtiſche, griesgrämige Standpunkt, den 
wir in den allgemeinen Bemerkungen der Berliner ſchönen 
Literatur gegenüber eingenommen haben, nur als ein ledig⸗ 
lich der Sache geltender anerkannt wird, ſo kann man es 
leinen Widerſpruch nennen, wenn wir den Perſonen geten⸗ 
über eine bei weitem mildere Sprache führen. Das Neſultat 

nzer Jahrhunderte lann ein ſehr klägliches, und die einzelnen 
— deſſelben können doch ſehr ehrenwerthe Perſbalich⸗ 
keiten fein; nur die wiſſentlich dem Geiſte ſchadenre Gemcin⸗ 
heit darf auch von der Kritik für vogelfrei erklärt und aus 
dem heiligen Parnaß verlagt werden. So lange es aber ir⸗ 
gend augeht, wollen wir letztern mit Göthe dem Kloſter⸗ 
und Einſiedlerberge Mont Serrat vergleichen, „wer viele 
Anſiedlungen, in mancherlei Etagen erlaubt; ein jeder gehe 
hin, verſuche ſich und er wird eine Stätte finden, es ſei auf 
Gipfeln oder in Winkeln.“ 0 a 

Die Aufgabe dieſer Wanderung iſt, wenn wir uns auf 
Berlin beſchränken, offen geſtanden, ihrer Kürze wegen eine 
ſchwierige, wie man auf einem ſteilen Grat kaum einen Schritt 
vor- oder rückwärts machen darf, ohne die Gefahr, an ein 
wenig beneidenswerthes Ende der Reiſe gekommen zu fein. 
Wir find genötigt, mit einem jener „Winkel“ anzufangen, 
der in höchſt verdächtiger Weiſe ſich zum „Gipfel“ umwan⸗ 
deln zu wollen ſcheint. Aus aufrichtiger, wenn auch ſchwerer 
Ueberzeugung muß man wirklich die Poſſe als die lebens ⸗ 
häſtigſte, populärſie, vom allgemeinen Geiſte der öffentlichen 

bältnifje am meiſten getragene Erſcheinung der Berliner 
Poeſie anerkennen! Sie vereinigt in höchſt praltiſcher Spe⸗ 
ulation ſo ziemlich Alles, was dasſenige Publikum vom 
Theater verlangt, welches ſich darin erholen will — nun, 
und im Gegenſatz zu den antiken Zeiten, wo die Kunſt wirk- 
lich lebte, als ein ſeltener, aber nothwendiger Theil des öffent» 
chen Lebens galt, halten heutzutage doch wohl alle Stände die 
Bühne für ſolche Erholungs » Anftalten, gleichſam geiſtige 
Bäder nach des Tages Laſt und Hitze! Die: Belle 


u zwiſchen Oeſterreich und der Türkei in 
ngelegenheit vollſtändig 


Nach dier eingetroffenen Mittheilungen aus Syr a baben die | 


Tbeſſalien war es den Inſurgenten 
Poſition der Türken zu nehmen. — | 
Du Die Geſandten mehrerer 
‘ Großmädte haben von Neuem Inſteuctionen erhalten, der 
Pforte die Abtretung Candias anzura hen. — Der Leibarzt 
Paris abgegangen. 


In Folge zahlreicher Anerbletungen zu Zeich⸗ 


aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Gegenüber den aus Hamburg 


. Selbſtverſtändlich iR auch die Nach⸗ 


der erſten Hälfte feftgefepten Bedingungen hat der 


Jeilun 


1867 


en 3 


dee pco Onartl in er 15 e Auswärts 1 Thlr. 20 Ser. 
nferate nehmen an: in Berlin: 


„Retemevyer, in Leipzig: Eugen 


Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſteln & Vogler, in Frauk ⸗ 
furt a. M. Alter ſche in Elba: Neumanu - Hartmann s Buchhd lg. 


Frankfurt a. M., 17. Mai, Abds. Effecten⸗Socletät. Feſte 
Haltung, doch beſchränkte Umſätze. National⸗Anleihe 544, Credit 
Actien 1705, 1860er Loofe 704 , 1864er Looſe 74%, Steuerfreie An⸗ 
leihe 49%, Amerlkaner 7747. 

Wien, 17. Mal. Abendbörſe. Geſchäft träge, Schluß 
matt. Credit-Actien 181,00, Nordbahn 168,00, 1860er Fooſe 87,90, 
1884er Looſe 79,55, Staatsbahn 211,60, Galizter 219,50. 

London, 17. Mai. Aus New. Hor k vom 16. b. M. Abds. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet; Wechſelevurs auf London in 
Gold 109, Goldagto 57, Bonds 109, Illinois 114, Eriebahn 
633, Baumwolle 29, raffinirtes Petroleum 26. 


8 Die Bedeutung des Friedenswerkes. 
Von Ludwig Bamberger. 


VII. a 

Aber während wir die Merkzeichen feſthalten, aus denen 
es erlaubt iſt, das dereinſtige Aufgehen Preußens in Deutſch⸗ 
land vorauszuſagen, ſtand bei dem eben geſchlichteten Handel 
vor dem Auge des Fremden vorerſt noch Nichts da, als auf 
der einen Seite die Königliche Regierung in Berlin und von 
der andern die Großherzogliche in Luxemburg. Das poſitive 
Völterrecht, wir haben es geſehen, weiß heute Nichts von 
einem geſammten Deutſchland; die diplomatiſchen Vorgänge 
hatten zu dem Glauben ermächtigt, daß Preußen dem Könige 
von Holland ganz freie Hand laſſe, und zum Ueberfluß ſtand 
unſern nationalen Anſprüchen eine hiſtoriſche Vergangenheit 
zur Seite, welche nichts weniger als vernehmlich zu unſern 
Gunſten ſprach. Denn das Herzogthum Luxemburg war ſeit 
dem Mittelalter vereinigt der Reihe nach mit Böhmen und 
Mähren, mit Burgund, mit Frankreich, mit Oeſter reich, mit 
Spanien, mit der Republik, dem Empire, mit dem Königreich 
Holland und dem Königreich Belgien. Aus welchen Symp⸗ 
tomen, um's Himmelswillen, ſoll da der Fremde die klaſſiſch⸗ 
deutſche Natur des Landes ableiten? 

Unter ſolchen Umſtänden erfuhr Frankreich, daß ſeine 
Regierung einen Vertrag zur Einverleibung dieſer Provinz 


Fabgeſchloſſen, daß die Abſtimmung der Bevölkerung ſtillſchwei⸗ 


gender Vorbehalt, daß Alles mit Preußens Vorwiſſen ge⸗ 
ſchehen ſei. Durfte es da nicht glauben, daß es ſich in 
Gegenwart eines bis auf die letzte Formalität wohl erwor⸗ 
benen Rechts befinde? Die franzöbſiſchen Betheuerungen zu 
Ehren der Friedensliebe bleiben von Seiten der Deutſchen 
eine Zeitlang unerwidert und es wurde als Grund fr dieſe 
ſchmellende Haltung ſtets angegeben, daß Deutſchland ſich 
n in Frensbicaftennisſben 8 sehen Habe, denn es hitte 
ja nie etwas verlangt, nie am friedlichen Beſtand der Dinge 
zu rütteln geſucht. Das iſt inſofern eine einſeitige Auffaſſung 
der Dinge, als auch der Franzoſe glauben konnte, der Status 
quo ſpreche zu Gunſten einer Uebertragung, welche die berech⸗ 
tigten Disponenten mit Vorwiſſen aller Betheiligten über ein 
Gebiet getroffen hatten, das weder nach poſitivem Völkerrecht 
noch nach unvordenklichem Beſitzſtand zu Deutſchland gehört. 
Denn unſer beſtee und einziger Rechtstitel, uaſer Wille und 
unfer Beruf eine Nation zu ſein, der ſteht vorerſt nur in 
unſerer Bruſt geſchrieben. 


Dieſes alſo wäre die gerechte Anſchauung des ganzen 
Vorgangs. Jede der beiden Nationen verkehrt im beſten 
Glauben und zwar geſtülst auf die triftigſten Gründe. Beide 
haben daher, indem fie auf das Streitobject verzichteten, 
von SEHEN der moraliſchen Zurechnung aus, ein Opfer 
ebracht. 

a Einen wirklichen Verluſt erleidet nur Deutſchland, aber 
keinen unwiderruflichen, wie wenn das Land an Frankreich 
gekemmen wäre. Wenn wir Deutſche dies Bewußtſein davon 
tragen, daß durch die Schuld alter und neuer Wirren dieſe 
materielle Einbuße über uns verhängt worden iſt, ſo wird 
auf der ftanzöſiſchen Seite um jo lebhafter der Ausgang 
der Sache als eine Demüthigung der faiferiichen Politik hin⸗ 
genommen. Schließlich herrſcht hier die Empfindung vor, 
daß Frankreich der unterliegende Theil ſei, daß er mit eine 


— 


— anne 
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bietet nun Alles: hübſch arrangirte Walzer-⸗Muſik, wahr⸗ 
haft unglaublich glänzende Dekorationen und Zauber⸗Effecte, 
Ballet bis zur faſt unerlaubten Grenze des Cancan in ſeiner 
Pariſer Frivolität, vor Allem Witz, viel Witz, und alſo keine 
Langeweile. Es liegt in der Natur der Sache, daß der arme 
Kritiker von dem lachenden Mode, Geſchmack Alerts als ein 
balber Don Quixote ſelber ausgelacht werden wird; in der 
That aber möchten wir gegen die oben bezeichneten, rein 
fpetulativen Beſtandtheile der Poſſe weniger eifern, als 
manche Krititer es gethan haben, wir erkennen ihre Berech⸗ 
tigung zu exiſtiren durchaus an, möchten wohl gar behaupten, 
daß fie in Manchem auf ähnlicher Grundlage mit der älteften 
griechiſchen Komödie ſieht, und ein fo närriſch⸗groteskes Kind 
der Pocſie muß neben dem großen Publikum allen Pomp und 
Taud jenes larrilirten, über aller Welt erhabenen Reiches 
aus ſtreuen, in welchem die Phantaſte des echten Kombden zu 
Haufe iſt. Phautaſie! ja dies iſt das treffende Wort. Ka⸗ 
liſch und feine Nachfolger Salingré, Jakobſon, oder wie fe 
fonfi heißen mögen, Keiner von ihnen wird ſich aufrichtig 
dramatiſche, eine Handlung ſchaffende Phantafie anmaßen; 
entweder werden bereits vorhandene Stoffe, beſonders von 
Wiener Dichtern, als Unterlage benutzt, oder, was 
ſelbſiſtändig an Handlung producirt wird, verdient 
meiſtentheils den ſchrecklichen Namen des „Blödſiuns“, 
d. h. alſo nicht jenes ſinnigen, närriſchweiſen Unſinns, der 
etwas Beveutungsvolles birgt, ſondern des wirklichen Blöͤd⸗ 
finus, der uns ſchließlich verdrießen muß, weil wir nicht ver⸗ 
ſtehen, was er bedeuten ſollte, weil er wirklich nichts bedeutet, 
weil er weniger die Narrenkappe als die Bwangsjade verdient. 
Bei Kaliſch iſt der Witz, der blendende, pikante, haarſcharfe 
Dialog, die pointenreichen Couplets muſterhaft, vielleicht un⸗ 
übertrefflich; Nachfolger, wie Dohm u. A. haben ihn nicht 
erreicht, von Belly, Trojan u. A. liegen zu wenig Proben vor; 
aber dieſer Witz hält ſich ſtets an das Gegebene, er ſpottet 
über vorhandene Dinge, aber er lacht nicht um des Lachens 
willen, wie das Kind, es fehlt ihm das Gemüth, der Humor. 


guten Rechtstitel, einem unterſchriebenen Vertrag in der Hand 
vor zweifelhaften Anſprüchen Preußens ſich habe zurückziehen 
müſſen. Da wo wir Deutſche einen Verluſt für uns ſehen, 
ſehen die Franzoſen eine Niederlage für ſich, wenigſtens für 
ihre Regierung. Auch dieſe Ueberſchauung der beiderſeitigen 
Auffaſſung verdient zum richtigen Verſtändniß des Geſchehe⸗ 
nen berückſichtigt zu werden. 

Vielfach iſt jetzt die Anſicht verbreitet, daß der Krieg nur 
vertagt ſei. Unterſchätze die öffentliche Meinung nicht den 
Theil von Einfluß, welchen ſie auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens ausgeübt hat, und ſie wird auch zu deſſen Dauerhaftig⸗ 
keit das Ihrige beizutragen im Stande fein. Von welchen 
mannigfaltigen Bewandtniſſen könnten nicht ſcharfſinnige Viel⸗ 
wiſſer das ausſchlaggebende Moment in dieſer, ſo langen und 
gefährlichen Schwankungen ausgeſetzt geweſenen Sache her⸗ 
leiten. Ein franzöſiſcher Geſchichtsſchreiber hat das Zeitalter 
Ludwigs XV. in zwei ſcharf geſonderte Perioden getheilt. 
Die Periode vor und die Periode nach der königlichen Fiſtel. 
Dieſe Methode könnte auch hier mit Glück verſucht werden. 
Ob die ſchließliche Wendung aus dem ungenügenden Vorrath 
von Chaſſepotgewehren zu erklären ſei, oder aus des Czaren 
Wunſch nach Paris zu reiſen, oder aus ſeinem Verhalten zur 
Orientaliſchen Frage, oder aus dem Zufall, daß in England ſich 
die Torys am Ruder befanden, oder daraus, daß Rouher in den 
Tuilerien mehr gilt, als Niel — das unterſuche, wer da will! Uns 
ſcheint: wo ſo viele Einflüſſe verſchiedener Grade mitwirkten, muß 
mittelbar und unmittelbar die große öffentliche Meinung, mit 
der ganzen Gewalt höchſter fittlicher Entrüſtung ausgeſprochen, 
auch ihr gutes Theil Arbeit geſtellt haben. Und wenn wir 
nicht mit Beſtimmtheit bebaupten können, daß ſie zur Erhal⸗ 
tung des Friedens den Ausſchlag gegeben hat, ſo iſt minde⸗ 
ſtens das gewiß, daß fie den Krieg herbeigeführt hätte, wenn 
ſie ſich, wie es einen Augenblick drohte, in blinder Leidenſchaft 
hätte hinreißen laffen, und ſtatt der Rolle des vernünftigen 
Mahners die des bethöcenden Thoren übernahm. Auch fie, 
die öffentliche Meinung, gehört zu den Seelen, die ſich nur 
ſelbſt zu vertrauen haben, damit ihr die andern vertrauen. 
In Beziehung auf Frankreich namentlich irrt mau in Deutſch⸗ 
land, wenn man glaubt, ſchlechtes Regiment deute von ſelbſt 
auf Ohnmacht der öffentlichen Meinung. So war es, ſo iſt 
es freilich zum großen Theil noch heute bei uns, wo altange⸗ 
ſtammte Gewalten in hiſtoriſchem Boden und vor hiſtoriſcher 
Gewohnheit des Gehorchens ſtehen. Auf dem Boden Frank⸗ 


reichs, dem vielfach umgerodeten, iſt es anders. Da bedeutet 


ſchlechtes Regiment ſchlechten Stand des öffentlichen Denkens, 
mindeſtens Gleichgiltigkeit. Eine Regierung kann in Frank⸗ 
reich darauf ausgehen, die öffentliche Meinung irre zu führen, 
aber ſie kann nimmer es unternehmen, ihr offenen Hohn zu 
Bitten, Die am furchtloſeſten dreinſehen, zittern heimlich 
vor ihr. 

Ein Weſentliches können wir Dentfchen ſelbſt dazu bei⸗ 
tragen, um die öffentliche Meinung Frankreichs vor neuen 
kriegeriſchen Verſuchen zu bewahren, indem wir ihr den Irr⸗ 
thum benehmen, daß es mit der Einigkeit der Deutſchen unter 
ſich nicht weit her ſei. In Ermangelung der Chaſſepotgewehre 
hatte mehr als ein Franzeſe darauf gerechnet, daß bei dem 
erſten Schuß, ſpäteſtens nach der erſten Niederlage, Sachſen, 
Hannever, Frankfurt ſich gegen Preußen erheben würden. 
Alle widerſprechenden Betheuerungen von deutſcher Seite gal⸗ 
ten höchſtens für edle Selbſttäuſchung. Zu dieſem Mißtrauen 
in unſere aufrichtige Einigkeit kam vielfach die oft aufge⸗ 
friſchte Ueberlieferung von der vernünftigen und, wie man ſich 
ſagen läßt, volksthümlichen Berechtigung einer Art von Rhei⸗ 
niſchem Mittelſtaat zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Es 
ſind nicht die Wilden und Ruhmredigen unter den Franzofen, 
welche an dieſe Mähr glauben, ſondern eine gewiſſe Klaſſe 
von Politikern, die ſich für die rationellen, aufgeklärten und 
pofitiven balten. Selbſt in allerhöchſten Kreiſen ſoll noch 
jüngſt dieſer Gedanle, als Syſtem der friedlichen Propaganda 
ausgearbeitet, allen Ernſtes vorgetragen worden ſein. 


Und zu welchen Mitteln greifen nun erſt Kaliſch's Nachbeter! 
Was man Plagiat, geiſtigen Diebſtahl nennt, ſcheinen Viele 
gar nicht zu wiſſen, — wo die Reclame in Gemeinheit aus⸗ 
läuft, ebenſo wenig, wie z. B. Einer, um das Publikum an⸗ 
zulocken, in den Blättern bekannt macht: „Heute Abend wird 
Herr Dreyſe, Erfinder des Züͤndnadelgewehrs, im Theater 
erſcheinen!“ u. ſ. w. Solchen Parnaßbewohnern ſollte Apollo 
die Leyer nicht abhandeln, ſondern aus den Händen ſchlagen. 
— Jeder ſieht nach Geſagtem leicht von ſelber, wo ſich der⸗ 
einſt und wie eine glückliche Vereinigung des noch nicht Vor⸗ 
handenen und des bereits beſtehenden Guten in dieſem Genre 
hoffen läßt. Bis jetzt aber iſt die beſchriebene Poſſe die Le⸗ 
bensader des Wallner'ſchen, Woltersdorf'ſchen, Victoria» und 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, nur daß Letzteres mit 
den, dem Inhalt nach gleich blödſinnigen, aber grazibſen Ope⸗ 
retten Offenbach's — („Der ewige Jude“ genannt) — und, 
wie auch die Äbrigen, wit dem zuckergiftigen, galanten Genre 
des Pariſer Demi⸗Monde⸗Dramas abwechſelt, der einzigen 
geiftigen Blüthe des neueren Napoleonigmus. 

Wir haben es eigentlich nur mit einer dramatiſirten 
Abart des Berliner Journalisuus zu thun gehabt, die wir, 
obgleich wir nicht das eigentliche Schriftſtellerthum zu behan⸗ 
deln erklärten, durchaus nicht übergehen dürfen. Denn in 
dieſem Winkel oder Gipfel unſeres Parnaß hat ſich, wie dort⸗ 
bin die dramatiſche, hierhin die lyriſche Muſe geflüchtet. Wer 
ließe ſich nicht behaglich heiter in den allwöchentlichen Vor⸗ 
leſungen des „Kladderadatſch“ oder der humoriſtiſchen Beilage 
von Glaßbrenneds „Montagszeitung,“ Bloch 's „Tribüne“ 
u. A. die mannigfachen Trübſale der Weltgeſchichte und an 
ſich ſchon an närriſchen Täuſchungen überreichen Haupt⸗ und 
Staatsactionen wie in einem luſtig verzerrenden Hohlſpiegel, 
wie in einem toll ausgelaſſenen Carnevalzuge vorübergeben? 
Unzweifelhaft, es wird hier großer Aufwand von Satyre, 
Witz und Geiſt verbraucht, ia, leider verſchwendet. Wie wir 
aber als Hauptträften des Kladderadatſch neben Dohm, Tro⸗ 
jan, dem Zeichner W. Scholz u. A. wieder Kaliſch und dem 


Aus welchen alten und neuen Sünden zu erklären iſt, | 
daß der Fremde uns folder ſträflichen Thorheiten fähig hält, 
das wiſſen wir. Wir wiſſen auch nicht minder, daß mit Mi⸗ 
litairconventionen allein dem Uebel weder zu Haufe noch An⸗ 
geſichts des Auslandes abzuhelfen iſt. Nun wäre endlich 
der Augenblick da, zu zeigen, daß nicht das Chaos, ſondern 
eine ſichtbar geeinte Nation den deutſchen Bund beerbt hat. 
Trotzdem es eine deutſche Feſtung räumt, hat Preußen, in⸗ 
dem es zum Frieden die Hand bot, gut deutſche Politik ge⸗ 
macht. Und wenn es ihm beliebt, in Berlin ſich in der 
Uniform eines Cuiraſſtergeneralmaſors zu verſinnbildlichen, 
fo hat es uns reichlich ſchad los gehalten, indem es in London 
den Soldatenrock ablegte und den bürgerlichen Menſchen an⸗ 
zog. Der Euiraffier hätte nimmer aus Luxemburg weichen 
mögen; nicht er opfert die Feſtung, ſondern der Deutſche, der 
Bürger, der Menſch der Civiliſation. 

Nun denn! Deutſchland, hieß es, ſei es nur erſt im 
Sattel, reiten werde es ſchon können. Wohlan! Jetzt ſitzt 
es im Sattel. Während es unter Friedeusgeläute die Wälle 
nieberreißt und der Feſtung im Norden den Rücken kehrt, 
wende es ſein Geſicht nach Süden hin und reite unter dem⸗ 
ſelben Friedensgeläute über den Main hinüber. Die Gaſſe 
iſt frei. Wahrlich, die Gaſſe iſt frei! 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Wahrung der agnatiſchen Rechte auf Luxemburg — 
berichtet man der „K. Z.“ aus Berlin —, obwohl von Hrn. 
v. Mouſtier nicht erwähnt, iſt in dem Londoner Vertrage 
ausgeſprochen. Eine förmliche Einladung der anderen Unter⸗ 
zeichner von 1815 zum Beitritt wird ſchwerlich ſtattfinden, 
aber dieſer Beitritt iſt, wie gemeldet, offen gehalten. Von 
gegenſeitiger Anerkennung der franzöſiſch⸗deutſchen Grenzen 
iſt keine Rede, dieſe Angelegenheit gehörte auch keineswegs 
vor die Conferenz. — Nachträglich erfährt man, daß die 
Schleifung der Feſtung Luxemburg auf Koſten Deutſchlands 
oder der Großmächte von Luxemburgiſcher Seite beantragt, 
aber förmlich zurückgewieſen wurde. Das Großherzogthum 
trägt die Koſten. Das Ausſcheiden Limburgs bildet keinen 
Zusatz- Artikel zu dem Vertrage. Es iſt aber davon in einer 
deſonderen Deklaration Act genommen. 

Der „Globe“ wiederholt eine ſchon früher von ihm ge⸗ 
gebene Nachricht, daß England nach dem Schluß der Confe⸗ 
renz wahrſcheinlich eine allgemeine Entwaffnung anrathen 
oder formell vorſchlagen werde, neuerdings in der beſtimmte⸗ 
ren Form, daß England dieſe Maßregel vernättelſt vertrau- 
licher Mittheilungen bei den continentalen Mächten, nament⸗ 
lich bei Frankreich und Preußen, befürworte. Die „Zeidl. 
Corr.“ ſagt mit Bezug darauf: „Wir glauben, es handelt 
Dr hierbei nur um Vorſtellungen der engliſchen Regierung, 
n Folge der erlangten Verſtändigung nunmehr die Frievens⸗ 
Zuverſicht der Abrüſtung zu beſtärken. Mindeſtens melden 
ranzöſiſche Mittheilungen von einem dahin gerichteten Vor⸗ 
chlage Lord Cewley's. Wenn man aber franzöſiſcherſeits 
einer ſolchen Vorſtellung durch die Erklärung begegnet, daß 
Frankreich nur Lücken ausgefüllt habe, um die Friedensſtärle 
der Armee herzuſtellen, ſo wäre eine ſolche Mahnung bei uns 
noch weniger angebracht, da Preußen nototiſch gar keine 
Kriegsvorkehrungen getroffen und feine Reſerven nech früher 
als ſonſt üblict zu entlaſſen angeordnet hat. Ein weiter 
gehender Antrag aber, etwa auf Verminderung des Frie⸗ 
denspräſenzſtandes, wäre ein dat auf Desorganifa- 
tion der preußiſchen Armee, welchem zu entſprechen doch 
kein lebenskräftiger Staat einer politiſchen Schrulle wegen 
Luſt baben dürfte.“ 

Der „Etendard“ will wiſſen, daß auf Anlaß des Königs 
von Holland eine Commiſſion der Mächte, welche den Lon⸗ 
doner Vertrag unterzeichnet haben, berufen worden ſei, um 
die Luxemburger Inbuſtrie⸗Verhältniſſe darauf hin zu prüfen, 
ob der Zollvereinsvertrag durch Einzelverträge mit Frankreich 
und Preußen und Belgien zu erſetzen wäre. „Wir können in 
dieſer Nachricht — ſchreibt die „Zeidl. Corr.“ — nur einen 
Nachhall franzöſiſcher Wünſche ſehen, welche durch den Lon⸗ 
doner Vertrag bereits beſeitigt find, oder die Abſich, dem 
franzöſiſchen Publikum, wenn es von dem augenblicklich 
Erreichten nicht befriedigt wäre, lockende Aus ſicht in der Zu⸗ 
lunft vor Augen zu rücken. Jedenfalls wäre es höchſt wun⸗ 
derlich, wenn der König von Holland den Bollverein beſeitigen 
wollte, da er als Großherzog von Luxemburg ſehr wohl weiß, 
daß des Großherzogthums ganzes materielles Wohl und Wehe 
darauf geſtellt iſt, wie {a auch der luxemburziſche Bevoll⸗ 
mächtigte auf der Londoner Conferenz ausdrücklich erklärt 
hat. Jedenfalls iſt das Verbleiben Luxemburgs 
im Zollverein bis 1874 außer Frage geſtellt.“ 


Berlin. Die in den letzten Tagen ſtattgehabten Sitzun⸗ 
gen des Staatsminiſteriums ſollen ſich hauptſächlich mit der 
definitiven Organiſation der neuen Landestheile beſchäftigt 
haben. — Heute bat abermals ein Minifter » Confeil ſtatt⸗ 


allerdinge gemüthreichen Löwenſtein begegnen, fo iſt unſtreit⸗ 
bar dieſer oben beſchriebene Witz der tonangebende im Allge⸗ 
meinen geworden: der Witz der Satyre, der ſich an das Ge⸗ 
gebene hängt, Thorheiten in oft vortrefflicher Weiſe geißelt, 
aber darum eben nie feinen kritiſchen Grundzug los wird. 
Zu allen Zeiten aber ſehen wir, daß die Satyre ein Merk⸗ 
mal des fintenden Kunſtgeſchmacks, der abnehmenden Pro⸗ 
ductions kraft iſt, und wenn diefe Satyre, als feurnaliſtiſche 
Erſcheinung, ſich genöthigt ſieht, die neuen und neueſten Er⸗ 
eigniſſe des Tages friſch nach ihrer Weiſe umzubilden, in 
Witz⸗ und Reimform zu bringen, ſo liegt es auf der Hand, 
daß dieſe moderne Art der Reimchroniken ſehr oft in unkünſt⸗ 
leriſche, übereilte, blaſirte Tagesarbeit auslaufen muß, die die 
Begeiſterung des Schaffens ſchon durch ihr Genre ausſchließt, 
und die Wirkungen auf das Publikum können nicht ausblei⸗ 
ben. Es iſt das Eigenthümliche dieſer Gattung, daß fie ge 
rate am Geiſtreichſten und Beſten unter gedrückten und un. 
freien öffentlichen Verhältuiſſen exiſtirt, weil fie dann zu der 
größten Feinheit des Ausdrucks ſich genöthigt ſieht, fo daß 
man im Scherze ſagen könnte, fte lebe recht eigentlich vom 
Böſen. Daher bedingt auch dieſe negativ⸗lournaliſtiſche Ta⸗ 
gesarbeit, daß ſelten einer unſerer Satyriker zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen größern Werke Zeit und Muße übrig behält. Eine 
wirklich bedeutende Ausnahme macht oder machte vielmehr 
Glaßbrenner, von dem man vielfach vergeſſen hat, daß er in 
mannigfacher Beziehung ein Begründer dieſer Gattung war, 


L ein geborenes, echtes Berliner Kind, das den Witz zuwei⸗ 


len mit wirklichem Humor verbindet und die heutzutage un⸗ 
umgängliche Formvollendung mit einem gewiſſen Fonds ſchaf⸗ 
fender Phantafie zu verbinden verſteht. Sein „Reineke Fuchs,“ 
jeine „verkehrte Welt“ u. A. werden wenigſtens als größere 
Documente dieſer ſpeciellen Geiſtesrichtung ihrer Zeit neben 
dem genannt werden, was überhaupt nach fünfzig Jahren 
von all diefer Geiſtverſchwendung noch genannt wird. Auf 
einem engeren Gebiet der Satyre, dem 


ſchaftlichen Zuſtände, 


lionirt worden, und dann hat Frankreich Angeficht 


der focialen, gejelle | mit dem Roman „ 
darf Koſſak's feine ironiſche und ſcharf 


gefunden, welches ſich aber lediglich mit Gegenftänden der 
inneren Politik beſchäftigte. 


— Der Geſandte der Schweiz, Nationalrath Dr. Heer 


von Glarus, iſt am Mittwoch Abend zur Ueberreichung ſei⸗ 
ner Creditire aus Bern hier eingetroffen. 


— Der Wiener „Pr.“ wird aus Paris berichtet, daß der 


franzöſiſche Botſchaſter Benedetti definitiv Berlin verläßt und 


entweder nach Florenz geht, oder ganz aus der Diplomatie 
cheidet. 

f — (Rh. 3.) Die Ernennung des früheren Polizeidiree⸗ 
tors Stieber zum Geh. Regierungsratb, die im vorigen 
Herbſte erfolgte, ſcheint keineswegs eine bloß ſymboliſche Be⸗ 
deutung gehabt zu haben. Herr Stieber iſt, obſchen er heute 
noch in den Liſten als „zur Dispoſition“ geführt wird, amt ⸗ 
lich beſchäftigt und zwar arbeitet er im Staats miniſterium. 

Bad Ems, 15. Mai. (Eldf. Ztg.) Der König von 
Preußen trifft zum Gebrauch der hieſigen Badekur wahr 
ſcheinlich fhon am 4. Juni ein. Der Ceremoniemeiſter Herr 
Baron v. Zedlitz aus Berlin iſt geſtern ſchon hier angelom- 
men und im „Gaſthof zu den 4 Jahreszeiten“ abgeſtiegen. 

Schleswig, 16. Mai. Durch Allerhöchſten Beſchluß 
find 27 bisher ſuspendirte nordſchleswigiſche Prediger defi⸗ 
nitiv ohne Anſpruch auf Penfton entlaſſen worken. 

— (A. allg. 318) Dem Vernehmen nach findet in der 
nächſten Woche eine Conferenz der ſüͤddeutſchen Staaten in 
München ſtatt. 

— Einer Stuttgarter Correſponvenz der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge hat Preußen für die Annahme einer gleichmäßig nach 
der Kopfzahl zu veriheilenden Salzſteuer ſtatt des Salzmono⸗ 
pols nichts weiter als ein Aufgeben der Zollpräcipua zuge⸗ 
ſtanden. Die drei ſüd weſtdeutſchen Staaten hatten, in Folge 
ihres ſtärkeren Salzverbrauchg, einen Verluſt von ungefähr 
1,200,000 an ihren Einkünften nachgewieſen, welcher nun 
dem Norden zu Gute kommt, d. h. an dieſen bezahlt werden 
muß, während das Zollpräcipium kaum ein paar Mal 100,000 
2. ausgleidht. 

Schweiz. Schaſfhauſen, 14. Mai. Aus dem Thur⸗ 
gau wird nun auf das Beſtimmteſte gemeldet, daß letzte Woche 
ein Marschal de Logis mit einer Anzahl Arbeiter von Paris 
auf dem Arenenberg E Faun fei, um das Schloß zum Em⸗ 
pfang der Kaiſerin der Franzoſen und des kaiſerlichen Prin. 
zen herzurichten, welche bis Ende Juni daſelbſt verweilen 
würden. Die Zeit der Ankunft iſt noch nicht bekannt, oder 
wird wohl gefliſſentlich geheimgehalten. | 

Frankreich. Paris, 15. Mai. (K. 3.) Seitdem 
der Friede geſichert iſt, ſind die halbamtlichen Organe, wie 
„Patrie“ und „France, viel kriegeriſcher und unangenehmer 
gegen Preußen, als vorher. Auch das einem Ausgleiche bis⸗ 
her ſo günſtige „Avenir National“ ſpricht in ſehr ärgerlichem 
Tone und meint, daß, da Luxemburg im Zollverbande bleibt, 
es fo gut wie preußiſch geblieben ſei. Die feindſelige Kälte, 
mit welcher der Senat und der geſetzgebende Körper die Mit 
theilung der Regierung entgegengenommen hat, giebt ebenfalls 
den Blättern Stoff zu Betrachtungen. Der Regierung wird 
es allgemein verdacht, daß ſie die Luxemburger Angelegenheit 
überhaupt angeregt, nicht aber, daß ſie ſich zu einem Aus⸗ 
leiche verſtanden hat. Deutſchland hat nach Anſicht der 
Paaliele doppelt gewonnen: erſtens ſind die im vorigen 
Jahre vor ſich gegangenen Veränderungen von Europa fanc- 
der eu⸗ 


ropäiſchen chte auf itſches G 
verzichtet. f \ ; TR 
Italien. Tiempo von Venebig meldet, daß General 


Menabrea in Begleitung einer Commiſſion des Militär⸗ 
Genies das dortige Arſenal und die Lagunen⸗Befeſtigungen 
beſichtigt. Man glaubte, es ſollen zwei neue Forts gebaut 
werden. Die „Liberta“ meldet, daß für die Arbeiten an den 
Feſtungswerken und an den Arfenalen zehn Millionen aus- 
geworfen werden ſollen. 

— Garibaldi fordert in einem Schreiben aus St. Fiorano 
vom 4. die italieniſchen Arbeiter auf, dem Beiſpiele der 
Arbeiter von Berlin und Paris zu folgen, welche ſich „eben 
fo vorurtheilsfrei als entſchieden“ gegen den Krieg und für 
Erhaltung des Friedens erklärt hätten. Von größerer Trag⸗ 
weite iſt die Einladung des Generals, dem engliſchen Arbeiter- 
bunde einen gleichen in Italien zur Seite zu ſetzen, der ſich 
innig an den erſteren anſchließen müſſe. „Das Arbeiter: 
Element aller Nationen muß ſich zuſammenſchaaren, auf daß 
ein allgemeiner Arbeiterbund ſich bilde und Univerſal⸗Arbeiter⸗ 
Congreſſe zu Stande kommen, durch welche das große Pro⸗ 
blem des Jahrhunderts, die Emancipation der Arbeiter gelöft 
werden wird.“ 1 

Rußland. Aus Riga meldet die „St. Petereb. Ztg.“ 
communiſtiſche Wühlereien in den Oſtſeeprovinzen. Aus den 
verſchiedenſten Theilen der baltiſchen Provinzen laufen Nach ⸗ 
richten über eine unruhige Haltung der Landbevölkerung ein. 
Dieſe Haltung findet ihre Nahrung in den ſonderbarſten Ge⸗ 


mige itzt Feb ch re ten; feine mit ſtereoscopi 
ugeſpitzte Feder nicht verze en werden; 1 eopi⸗ 
her Plaſtik und zußerſtem Detailfleiß gearbeiteten Schilde⸗ 
rungen find weit bekannt geworden; nachdem aber dies, für 
eine Reſidenz wirklich merkwücdig beſchränkte Gebiet für ihn 
erſchöpft war, hat er es ſeinen matten Nachfolgern überlaſſen, 
und auch ſich faſt ausschließlich der kournaliſtiſchen Kritik, be⸗ 
ſonders der muſikaliſchen zugewandt. 5 

Wenn wir von einer Berliner Literatur reden, könnten 
wir hiemit enden! An ſich, warum ſollte man nicht von 
einer Berliner Tragödie ſprechen dürfen, wie von einer Athe⸗ 
niſchen, Pariſer, Münchener, Weimariſchen, an welchen Orten 
fie in der That einen feſt ausgeprägten, durch den ſtaats⸗ 
leitenden Geiſt geſchaffenen oder herangebildeten Character 
zeigte? In Berlin kann bis jegt vavon keine Rede ſein, es 
fehlt die Einheit in Allem, und wir geben weder der Inten⸗ 
dantur, nech den Dichtern, noch dem Publikum die Schuld 
allein — ſie tragen ſie alle zuſammen, weil die Zeit ſte trägt. 
„Denn“, ſagt Göthe mit Recht, „keiner Zeit iſt es verſagt, 
das ſchönſte Talent hervorzubringen, aber nicht leder Zeit ift 
es gegeben, daſſelbe vollkommen würdig zu entwickeln.“ Darin 
liegt für uns eine Hoffnung ausgeſprochen; bis dahin begnü⸗ 
gen wir uns mit der einzig populären Größe der tragiſchen 
Bühne, Frau Bird Pfeiffer, die, gleich ihrem Rivalen auf 
der komiſchen, Robert Benebix, aus ihrer ſchauſpieleriſchen 
Laufbahn wenigſtens den Vortheil erlangt hat, immer zu 
wiſſen, wie eine Dramatiſtrung fremder Autoren am effeet⸗ 
vellſten auf die Thränendrüſen ihres nie gelangweilten Pu⸗ 
blikums wirkt; wir beſchränken unſere Kritik auf den frommen 
Wunſch, daß nicht nächſtens neben dem Mordmeſſer auch der 
Schleifſtein auf die Bühne kommen möge und hoffen galanter- 
weiſe, daß, wie ſchon längſt aus der Borſig'ſchen Fabrik die 
taufendſte Lokomotive, ſo aus ihrer Feder das hundertſte 
Drama uns erfreuen möge. 

Gutzkow iſt geborner Berliner — aber er gehört nur 
Die Ritter vom Geiſt“ zur Berliner 


Literatur, — Paul Heyſe ift ebenfalls hier geboren und ein 


2 alb der Provinz 


ſchafeseerchre ichn 


rüchten, die ſyſtematiſch ausgeſprengt und weiter verbreitet 
werden. Das Land ſolle den bisherigen Beſitzern (Wirthen, 
Gutsherren ꝛc.) weggenommen, unter die Kuechte und Tage⸗ 
löhner gleichmäßig, und zwar in ſo großen Parzellen vertheilt 
werden, daß dieſe wiederum — mit Knechten arbeiten können. 
Trotz der Ungeheuerlichkeit dieſer Alarmirungen finden ſie 
dennoch und erklärlicher Weiſe bei dem beſitzloſen Theile der 
Landbevölkerung Glauben und hemmen dadurch den regel⸗ 


mäßigen Fortgang des Bauerlandverkaufs, was denn auch 
wohl der Zweck jener Gerüchte ſein mag. 


Danzig, den 18. Mai. 

Der Magiſtrat macht bekannt, daß am 2. d. wieder 
eine Danziger Stadtobligation im Betrage von 110 A 68 
1 A pro 1866 eingelöft und durch Feuer vernichtet worden iſt. 
Von dem Geſammtbetrage der anerkannten freiſtaatlichen 
Schulden von 12,280,845 % 24 % 3 A find nunmehr bis 
zum Schluſſe des Jahres 1866 12,275,017 % 6 . 6 A ge⸗ 
tilgt, und beträgt demnach die Schuld noch 5828 7 17 IX. 

— Die mit Nächſtem aus Polen und Galizien zu erwar⸗ 
teuden Holzzufuhren erheiſchen es, um für dieſelben Plat zu gewin 
nen, daß die ſeit dem vorigen Jahre auf der ganzen Weichſelſtrecke 
zwiſchen der Plehnendorfer Schleuſe und Neufahrwaſſer noch lagern ⸗ 
den alten Beſtände geräumt werden. In dieſer Hinſicht erſcheint 
im Einverſtändniſſe mit den Herren Aelteſten der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft in den nächſten Tagen eine Bekanntmachung des K. Pos 
lizei⸗Präſidiums, wonach jene lagernden Hölzer bis zum 3. Juni d. J. 
entfernt ſein müſſen. 

»Die ſeit einiger Zeit von den Herren Hagedorn und Ziſcher 
aus Berlin im Selonke'ſchen Etabliſſemeut gezeigte „Wunder⸗ 
Fontaine“ n de e e übt noch immer eine große Au⸗ 
feste lr auf das Publikum aus. Ein Kranz kryſtallheller Waſſer⸗ 
trahlen ſteigt aus einem Becken zu einer Höhe von circa 6—7 Fuß 
2 während die mittleren Strahlen ſich in verſchiedenen Ab« 
ſtufungen noch einige Fuß höher erheben. Von oben werden die 
n durch elektriſches Licht beleuchtet, wodurch ein zauber⸗ 
haftes Farbenſpiel hervorgebracht wird. Der Effect ift um fo größer, 
da der Zuschauerraum dunkel iſt und das Licht felbft nicht Mare 
wird. Die in der zweiten und dritten Abtheilung in derſelben Weiſe 
dargeſtellten lebenden Statuen und Gruppen bieten durch die wun⸗ 
derbare Beleuchtung der auf einer Drehſcheibe ſich bewegenden Pers 
ſonen, die inmitten eines in allen Farben funkelnden Goldregen zu 
ſtehen ſcheinen, einen überans prächtigen Anblick. Es ift mit vollem 
Recht dieſe „Wunder ⸗Fontaine“ als ein Meiſterſtück überall bezelch⸗ 
net worden, wo fie gezeigt wurde, und verdient in vollen Maße den 
ihr jederzeit geſpendeten reichen Beifall. f 

— Der vor einiger Zeit plötzlich verſchwundene biefige Kürſch⸗ 
nergeſelle Fellig iſt vor einigen Tagen in der Olivaer Forſt als 
Leiche aufgefunden worden; er bat ſich ſelbſt entleibt. 

+ Elbing, 17. Mal. Den wiederholten Beſprechungen in 
dieſer Ztg., betreffend die zur Hebung des Realeredlts und Vereſu⸗ 
fachung des Hypothekenverkehrs nothwendigen Maßregeln, gegenüber 
erinnern wir daran, daß Elbing ſich bereits auf dem practifchen 
Wege zur Beſe tigung der berührten Uebelſtände und Beſchwerlich⸗ 
keiten befindet. Zwar nicht fo genau auf die den dortigen Vor⸗ 
ſchlägen zu Grunde gelegten Principien der Gegenſeltigkelt, wie das 
Syſtem Schulze⸗DOelitzſch fie aufſtellt, aber doch auf Aſſociation aller 
betreffenden Jutereſſenten bafirt der Plan, den die Generalverſamm⸗ 
luug der „Elbinger Creditbank“ einſtimmig angenommen hat und 
deſſen Ausführung bereits mit dem 1. Januar 1863 beſtimmt bes 
ginnt. Es wird von dieſem Bankinſtitute, wie Ihnen bereits früher 
gemeldet wurde, die Vermittelung zwiſchen Grundbeſitzern und Ca⸗ 
ri 8 7 — 15 edi 5 ap Ri Fl 
„Hypotheken⸗Certlficate“) auf ſtädtiſche und län Grundſtücke 
' 225 Preußen ausgiebt, für deren Sicherheit 

nit den eingezahlten N wor N 0 


dige 
en anzuſtreben ſuchen, was fü 
Verkehr ebenfalls von großem Kult ift. Da einerſeits das Vers 
trauen des Pubiilumd dem Inititut durch eine zehnjaͤhrige Wirkſam⸗ 
keit geſichert, auch durch die fortdauernde Depofiteneln a lung elbſt 
während der un günftigen Zelt bewieſen iſt, andererfeitd aber fi 
hier ein ungewöynlicher Vorrath kleinerer und größerer Capital 
befindet, deren Inhaber elne ſichere und müheloſe bypothekariſche 
Belegung jeder andern n vorziehen, ſo läßt ſich 1 
daß dieſe neue Schöpfung guten Erfolg haben und vielleicht wieder, 
wie die „Elbinger Creditgeſellſchaft“, als Muſter für ähnliche Anla- 
gen in der Provinz benußt werden wird. 

— (E. A.) Der „bokanlſche Verein“ der Provinz Preußen wird 
ſeine diesjährige l in Elbing am 10. und 11. 
Juni abhalten und find demſelben Dazu die Lokalitäten der Reſſouree 
„Humanktas“ zue Dispoſition gl 

Martenwerder, 17. Mat. Geſtern hat Hr. Director 
Kullack die Theater⸗Vorftellungen hier geſchloſſen. Außer der Ab⸗ 
ſchieds⸗Vorſtellung, die bei ermäßigten Greifen ſtattfand und ſehr 
zahlreich beſucht war, hatten ſich die Vorſtellungen im Ganzen nicht 
großer Betheil! zung Seitens des Publikums zu erfreuen. Der 
Hauptgrund bierfür lag in der mangelhaften 
nehmers. — Die Ginleſengen über Gegenſtände von allgemeinem 
Intereſſe, welche die Herren Dr. Genzmer, v. Grävenitz und 
Dr. Künzer veranftaltet hatten, ergaben einen Reinertrag von 60 
, der der In validen-Bietorla- Stiftung und der hieſlgen Kinder ⸗ 
Bewahr-Anſtalt überwieſen iſt. — Hier iſt jept die Bezirks⸗Com⸗ 
miſſten für die Einkommenſteuer verſammelt; derſelben liegen 219 
Reklamationen, d. i. ungefähr 100 mehr, als in früheren Jahren, 


3 — ů ů ů— ů — — ů — — ů — 
echter, wirklicher Dichter, durch ſeine ſchönen, etwas marmor⸗ 
glatten Erzähl ngen den Damen befonders wohl bekannt, — 
als Dramatiker aber hat er in „Maria Moroni“ gegen ſeine 
„Sabinerinnen“ und „Hans Lange“ Rückſchritte gemacht, und 
ſein Schwerpunkt ruht letzt in Süddeutſchland (München), — 
Brachvogel ſchrieb feinen „Narziß“ in Berlin, feine weiteren 
Dramen aber ſind nur nebenſächliche Erzeugniſſe feiner viel⸗ 
bändigen Rom anſchrifiſtellerei, — mit Berlin hat er nichts 
zu thun. Und ſo ſteht es mit dem geſammten übrigen Heer 
der Schriftſtell r, Romanſchreiber, Novelliſten, Lyriker u. |. w. 
Manche, Viel“ leiſten Bedeutendes für ſich, — aber zufam- 
men bilden ſie keine kompakte, einheitliche Erſcheinung. 
Gewiſſermaßen Berliner Romane könnte man die letzten 
Werke Auerbachs, Ungern⸗Sternbergs, Gieſekes, Spielhagens 
und der Fauny Lewald nennen, die Pe. als Gattin des 
geiſtoollen Stahr das Verdienſt hat, in ihren Cirkeln einen ger 
wiſſen äußern Vireinigungspunkt der Berliner Schöngeiſter herzu⸗ 
ſtellen; es find Nachfolger von GutzlowsRittervom Geiſt“, halb 
zerriſſen, halb ironiſch, halb phantaſtiſch, halb realiſtiſch — im 
Großen und Ganzen die Hinterlaſſenſchaft der Remantil. 
Will man fort noch Namen haben, jo erfordern die Dra⸗ 
matiker Köſter, Heigel, Horn, Girndt u. |. w., die Journa⸗ 
liſten und Nor elliſten: Galen (Lange), Rodenberg, Wachen⸗ 
buſen, Lonſſe 9rühlbach, Reteliffe (Gödſche), Wilidald Alexis 
(Häring), Kart Frentzel u. ſ. w, ſeder für ſich gewiß weite 
gehende Aufm. kſamkeit in einer Literaturgeſchichte, in einer 
Geſchichte der deutſchen, aber nicht der Berliner Literatur- 
Berlin iſt, nach unſerer Ueberzeugung, gänzlich unweſentl 
für die Haupt; weige der Poeſie — es iſt auf die Kritik, au 
die Philoſophi“, auf die practiſchen Wiſſenſchaften angewieſen, 
— für's Erſt⸗, für letzt! Denn dereinſt — warum ſollen wir 
nicht boffen ? „ 2 

Wir haben gemeint, es ſei beſſer, die Dinge vielleich 
ſchlimmer als in Wirklichkeit zu ſehen, als ſich einen falſchen 
Schimmer vor ulügen. Ward doch die Welt aus Nichts ge“ 
ſchaffen. M. Thiele. 
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fur Entſcheldung vor. — Die Witterung iſt fortgeſetzt für die noch Liverprel, 17. Mai. (Von Springmann & Co.) Baum- Spiritus loco ohne Faß 21 % Br., 20% . Gd 
* . < . 2 . 7 öl ae Ob., Vor Mai 
5 le Kenn ert ce fe ang, on Er wolle: 15,000 Ballen Umſaß. Wochen Umſatz 108,420, zum ohne Faß 21 . Br., 0 . 7 Gd, nr Juni ohne Faß 
1 anten fiehen a 5 Export verkauft 41,530, waklich exportirt 15,027, Conſum ; 20% % Br. f 
Königsberg. Dipr. 3) Um etwaigen Mißverſtänd⸗ zee een . Mivdling Ameikaniſche „Stettin, 17. Mai. Weizen leco Je 85 64, gelber und 
niſſen vorzubeugen, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 11%, middling Orleans 11% fair Dhellecah 9% , goed weißbunter 8595 Ar, ted gelber in Mai⸗Juni 980, 
iar der Markt für edles Zuch vieh (Schafe, Schwein c) ges fair Bhellerah 9, middling Dhollerah 8%, Bengal 93 4 bez u. Op. — Roggen de 20004 loc 6864 
Non v. f : 5 7, good fair Bengal 8%, Oomra 9%. , 1 Lad. mit Geruch 62 % bz. Mai 64½ bz., Mai⸗Juni 
on der oſtpreußiſchen landwirihſchaftlichen Centralſtelle für Paris, 17. Mai. Rübzl i 1 5 
dieſes Jahr abbeſtellt ift, der Pferdemarkt aber, wie im⸗ e Ar Mai 90, 00, Ar Juli- 63 ½, 63 9 bez u, Go. 63½ % Br. — Gerſte Oderdr. 
ccc b 
Fl 7 ji r . „90. A . 0 j r., Sept.⸗Oct. , z. — Rü öl loco 
1 E Paris, 17. Mal. Schluß durſe. 3% Rente 69, 45. 11 % Br., Hr Mai 11 & Br., Mai-Juni 10% % bz, 
welche bereits angemeldet, ſind im Bau ſchon weit vorge⸗ Stalieniſche 5% Rente 51, 60. 9% Spanier — 1% Spa Sept.⸗Oct. 11 —11½ & bz. — Winterrübien Sept, Oct. 
ritten 8 nier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 426, 25. Ere⸗ 81 bz. — Rapskuchen hieſige 2 % Br. ſchleſ. 1% Ar 
3 Bartenſtein (g. u. g.) Vom Chef der preußiſchen Bank dit⸗Mobilier⸗Aclien 363,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien bz. — Spiritus loco 19% . bez., Mai⸗ Juni und 
g handelsminiſter v Ipbenplid, iſt die Einrichtun une Bank- 1 29% 00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1885 335, 00 pr. ept. Juni⸗Juli 19 % bez. u. Br. — Sardellen 1868er 9½ —10% 
I . — hierſelbſt enehmigt worden. Zum Bant « Agenten 6% Ber. St 7 1809 (ungeſtempelt) 82, — Die Börfe war | A bj, — Leinſamen Rigaer 11% % bi. 
1 der Poſthalter ielitz ernannt welchem feit dem 9. d. M. unbelebt. Die 3% Rente bob ſich von 69, 37 5 ſchließlich Berlin, 17. Mai. Weizen v 2100 loco 80 — 98 
uträge auf einzuleitende Geſchäfte eingereicht werden können. auf 69, 45. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% ger | nach Qual., gelb. galiz. 88-90 Ar bz, Ser dieſ. Mon. 
4 Tilfit, 15. Mai. (K. H. Z.) Am 13. wurde im hie ⸗ melder. 17. Mal. x 1 89% A Br., 89 Gd. Mai. Juni 86% % Br., 86 g. Gd. 
>“ figen Bahnhois-Empfangsgebäude die General⸗Verſammlung - 5 rei „Mai. Petroleum, raff, Type weiß, | — Rage a. Yır rn 1 69 * * bez., ſchwimm. 
der Actionalre der Tilſtt⸗Inſterburger Eiſenbahngeſellſchaft VER ze - 5 5 55 r 1 5 J 6670 3 2 br Er 
; ya Hr. Nittergutsbefiger v. Simpfon » @eorgenburg, { erſte 100 7 5 0 9 Be nel. > ren 
orfigender des Verwaltungsrathes, leitete dieſelbe, Hr. Koc 5 59 9 HA nach Quel. — Erbſen Ze 27504 
FF  Regierungsrath v. Mutius aus Bromberg fungirte als K. 80 Ai nach Qual., Fe er 
Commiſſarins. 41 ſtimmberechtigte Actionaire waren ver ine 7 Br 8 Faß AH ½ KB. Fe as 1 55 
ſammelt, dieſe vertraten gleichzeitig 77 abweſende Actionaire; 1270 92 0 * Mehl. er Kali EEE 880 19 
dieſe Verſammlung der Actionaire in Verbindung mehrerer — > 87 or = a age Nr. 93 77.7 ha . 
Mitglieder des Verwaltungsraths repräſentirte eine Stimmen⸗ 15 N. 0 - 52 la nr — ae ee 4 0 Ri 12 
zahl von 1810 Stimmen; an Actien waren 1,815,000 % , Nr. 0. u. 1. . 4 Sa bez. er RB. underſteuert. 
vertreten. Die Vorlage, die Bahn bis zur ruſſiſchen Grenze „Breslau, 17. Mai. Kleeſaaten blieben geſchäftslos, 
zu führen und zur Ausführung des Baues ein Darlehn von Preiſe nominell, rothe 11 — 16 ., weiße 15 — 25 % — 
800,000 , durch Emiſſion von Prioritäts- Obligationen aufzu⸗ 
nehmen, wurde auf ca. 6 Wochen vertagt, da der Antrag⸗ 
ſteller, der zugleich der meiſtbetbeiligte Actionair der Geſell⸗ 
ſchaft it, Hr. Bray, noch nicht gehörig über die Sachlage 
ſormirt war, indem er erſt kürzlich aus Indien zurückkehrte. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Wie die „N. B. N.“ jest mittheilen, hat die amt⸗ 
liche Unterſuchung ergeben, daß die beiden, in den letzten Tagen von 
1 40 en Aerzten Fa angeblichen Cholerafälle in gewöhnlichen 
N auc durchfal. Er ankungen beſtanden haben. Beide Kranke waren 
bereits am andern Tage völlig wiederhergeſtellt. (Ein mit dem Po- 
een in Verbindung ſtehendes Blatt — bemerkt das „N. 
A. B.“ dazu — ſollte aber mit feinen Nachrichten fo vorſichtig fein, 
daß es ſich nicht ſelbſt 3 dementiren braucht!) 

Elberfeld, 13. Mat. Die Cholera tritt wieder ſtä⸗ ker auf. 

eſtern erkrankten und ſtarben an der Seuche je 4 Perſonen; heute 
wurden 5 Perſonen als erkrankt und 2 als geſtorben angemeldet. 

Aus Obperſchleſien, 13. Mai. Der „Spen. Ztg.“ ſchreibt 
man: Eine traurige Neufgkeit ift die, daß die Cholera in Dber- 
ſchleſien, namentlich um Peiskretſcham, wieder aufgetreten iſt und 
größere Verbreitung anzunehmen droht. Aus dieſem Grunde hat ſo 
eben der Fürftbiſchof eine piojectürte Firmungs. und Viſttationsreiſe 
nach Gleiwitz und Umgegend aufgegeben, um nicht durch den dadurch 
Wen Menſchenconflur die Gefahr der Epidemie zu ver ⸗ 


n. 
„14. Mai. Zuverläſſigen mündlichen Bericht . 
ele 5 5 8 ingſt ein preußische a 


auf ftrengem Boden äußerſt langſam, da die anhaltende ungunſtige 
Witterung faſt keine Beackerung zuläßt. Die engliſchen Marktbe⸗ 


Thymothee 9 —11 &, nominell. 


Butter. 

Berlin, 16. Mal. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Die Zus 
fuhren von Butter waren auch in vergangener Woche in den beſſe⸗ 
ren Qualitäten ſpärlicher und blieb in Folge deſſen die Frage darin 
belebter. — Notlrungen: Feine und feinſte Mecklenburger Butter 
3335 g., Priegnitzer, Vorpommerſche und div. Sorten Amtobutter 
3033 5%, Pommerſche 22 —28 %, Netzbrücher, Niederunger 21 
—24 5 Preußiſche 20—23 ½, Schleſiſche 22—27 %. Böh⸗ 
miſche, Mähriſche und Gallziſche 16—19 %., Thüringer, Heſſiſche 
und Bayeriſche 25—31 ., Glaßer Kübel, 18 Quart 7er Faß, 
6—8 %. — Schweinefette 20—225 %. 


mungoluſt hervor und bet ziemlich ee ze ee 13900 
en. erkaufte ca. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

„Die „Lucy u. Paul“, Capftain Scheel, iſt nach ſehr ſchwerer 
Reiſe in New-York am 2. Mal angekommen. Ste hat am 16. April 
die norweziſche Bark „Beſſel“ von Tonsberg, Rhederei J. H. Chris 
ſtianſen, mit Salz von Liverpool nach New⸗Nork beſtimmt, in ſin⸗ 
kendem Zuſtande angetroffen und die Mannſchaft, 18 Mann, geret⸗ 
tet und nach New. Jork gebracht. Die Bark „Beſſel“ verſank, ohne 
daß fonft etwas geborgen werden konnte. 

Der „Simon“, Capt. Dannenberg, it am 25. April glücklich in 


New- Jork angekommen nt: 
Schiffsliſten. 


Neuſahrwaſſer, 17. Mai 1867, Wiad: NO. 
Angekommen: Storm, Crown, Neweaſtle, Kohlen. 
Geſegelt: Domke, Roſa, Hamburg, Holz. 

Den 18. Mai. Wind NO. - 
Angekemmen: Bethmann, Hermann, Lübeck, Ballaft. Mee- 

fen, Emanuel, Cappeln, Ballaſt, nach Königsberg beſtimmt. 
Von der Rhede eingekommen: S. M. Corvette Nymphe. 

Ankommend: 1 Schiff. 

35 7 17. Mai 1867. Waſſerſtand! + 5 Fuß 3 Zoll. 
Wind: Nordweſt. — Wetter: kalt mit anhaltendem Regen. 


Danzig, den 18. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen bunt 118/120/22 
— 125/127 — 128/129 td. ven 88/92 ½/ 96 — 97 — 98 
102% — 105/107/108 C geſenb, gut bunt und hell⸗ 
bunt 126/28 — 129/80 — 13115244. von 107% /110— 
1123, /7114/115 — 117/118/120 V ser 85%, 
Roggen 118—120 — 122 — 124.8 von 70 — 72— 73— 
Erbſen 65/68 % vir 90 “ ; 
Gerſte, Heine 102/3—104--105/6.% von 5556 


g 

me nicht genannt, Gapitatn Wiedemann) geſtrandet und 
gen Nerdoft, Sturm ‚add geworden. Der Capitän und 
aun der Dt sen am Lande geweſen, während vom 


mehrere Matroſenfrauen am Bord befunden haben. Man 


geweſen, 2 der Beſatzung zu retten, 
SI TEN ee 


5 ente 1 zeichen der Dauziger Zeitung. 

\ Berlins, 18. Mai. Aafgegeben 2 Uhr 34 Min. 

ö Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 8 
ester 


ester Ars. 
Regzen ſchwankend, Oſtpr. 5 Pfand ir. 797] 79 
64 653 |Beftpr. de. . 757 753 
— 1 & 5 ix d. . 84 845 


f Stromauf: 

Von Danzig nach Wloelawek, Soczewka und Durt⸗ 
nowo: Bracklow, Haußmann u. Krüger, diverſe Waaren. Derf., 
Schilka u. Co., Alaun u. Alkall. Derf., Töplitz u. Comp., Alkalf. 

Stromab: L. Schfl. 
Netz. H. Fränckel, Dobrzykowo, Danzig, Normann, 37 6 Wz. 
Nelius, Berek Gurmann, Pultusk, Danzig, 35 30 do. 
Na Jacob L. Kaliſcher, Plock, Bromberg, 31 7 Rg. 
€ 


95 er 38—40 666. 53 
»iritus nichts gehandelt. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön, aber kalt. Wind: N. 
Unſer Markt war heute in Folge der flauen engliſchen De⸗ 
peſchen ebenfalls in flauer Stimmung, doch find 350 Laſt 


2 


5 umgeſetzt. Preiſe ſchwach behauptet. Bunt 124/58 72630; leuf, Rofen, Zakreczyn, Danzi 8 
at die 11% Sete. aten 250 180 127,%8% 4%. 655; hellbunt 127, 127/, 129/304 f 670, Seller M. lad, Wohogron, dr 30 — do 
Erleitus Mal 1 j 8110 81% , 680, . 685; bochbunt 126/7% K 697, ur 51604. — | Draptewöti, Bernh. Lohn, Kamisı, do. Steffens S., 37 55 do. 

, a! 1115 Roggen flau, 50 Laſt zu unbekannt gebliebenem Preiſe ger | Mianowicz, Moriß Fajans. do., do., 32 24 do. 
1 1 184 


4 Blaue Lupinen r 204. — Spiritus nicht ge⸗ 
andelt. 
Elbing, 17. Mai. (N. E. A.) Weizen welßbunt 12374. 
105 Pr, bunt krank blauſbpitzig 1232 97 9%, roth 126 —130# 


70 Krauſe, Wloclawek, do., Mix, i dn. 
Selfeler, J. Perez, Nieszawa, do., Goldſchmidts S. 29 20 do. 
Neumann, Kreßmann, Blalobrzey, Stettin, Kreßmann, 1138 St. h. 


H., 1253 St. w. H. 
Mießlte, Jaffe, Durſnow, Berlin, 365 St. w. H., 8 L. Faßh., 595 


5 Anleihe 
* de 8 
laatsſchulbſ ch). 


netto 169 Bancolhaler Br. 165 Gd., Ye Mai- Juni 164% | 103.107 Br — Roggen 12234 71 Gr der 60 Zollpfd.] Schwelſen 
163% Gd. Roggen loco ruhig, auf Termine niedri- | Hafer 68 4 39 . de 50 Zollpfd. — Spfritus bei Par- Redenz, Lauterbach, Przedb in, Lauterbach, 1195 St. w. H. 
„ Mai 5000 Pfund 116 Br., 115 Gd., % Mair tie 20% er 8000 Tr. zu bedingen. ö 26 b. Faß. 1 0 A n, Lauterbach, 9 


Hoffmann, Cohnheim, Wiesno, Berlin, Cohnheim, 1683 St. w. H., 
200 Schwellen. 
Grunell, Derſ., do., do., Derſ., 1349 St. w. H., 2 L. Jaßh., 70 
K ˙²˙ K ———— 
Verantwortlicher Redackcur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorgiogifee eee 


Königsberg, 17. Mai. (K. O. Z.) Weizen hochbunter 
ur 51 105/120 . Br., bunter 100/112 % Br., 124 
103 Br bz, rother 100/115 , Br. — Roggen . 808 
Zollg. 65/72 . Br., 122/23# 70 %. bez, 1174 68 Dr 
dez, 123/24 72½ Gm bez, 12/27 75 99 bz, 1204 69 
en bz, er Mai- Junt 69% Br., 68% . Gb., gar Juli - 


ger, der 
Juni 111 Br., 110 Gd. Hafer ſehr ruhig. Oel unverändert, 
Ye Mai 23 ½, Ne October 25 ½. Spiritus ſtille, zu 27 ans 
geboten. Kaffee weniger lebhaft. Zink ruhig. — Trübes 
Wetter. 

Am ſterbam, 17. Mai. Getreibemarkt, (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen auf Termine 3 niedriger. Raps 7 Oct. 


70. Rüböl dur Oct.⸗Dec. 38%. Aug. 68% Ir Br., 67 M Gd., Me Sept. Oct. 64 9 Br., I Varo 
London, 17. Mal. Getreivemarkt. (Schlußbericht.) — Gd. — Gerſte 7. 70% große 48/55 An Br., 105% 805 Stand in Fe 1 Wind und Welter. 
Ruhig, Preiſe eher niedriger. Fremder Weizen vernachläſſigt, 53 9% bez., 104/54 51 9p bez., kleine 48/53 % Br. — 5] Par. ia. n e 
Montagspreiſe kaum behauptet. Feine Haferſorten geſucht.] Hafer er 50 16.34 — 38 Ar Br. — Erbſen der 9074. weiße 11 4 386% | + 62 | RO. mäßig, bezogen. 
Frühlahrsgetreide unverändert. — Trübes Wetter. 55/66 As Br., graue 60/88 , Br., grüne 55/66 Mr Br. — 10 el 337.96 ＋ 46 | MD. Ha leicht bezogen. 
t / | 2 33818 | + 52 | RD. fan, husiiene. 


7 . 

Br. — Leinſaal Me 704 fein 80/90 Mr Br., mittel 60/80 
Gr Br., ordinäre 35/95 Hr Br. — Kleeſaat, rothe 12/20 * 
Br., weiße 14/22 % Br. — Thumotheum 6/9 % ger be Br. 
— Leinöl ohne Faß 13 He r Br. — Rüböl ohne Faß 
10% Am Br. — beinkuchen 63 — 70 Gr ur Br. — 


Dividende pro 1866. 


Stalieniſche 5% Rente 51. Rombarnen 15%. Mexikaner 
16%. 5% Ruſſen 86%. Neue Ruſſen 85%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleibe de 1865 31. 6% Ber.» St. er 1882 72%. 
— Hamburg 3 Monat 1374 9¼ V, Wien 13 — Kr. 
Petersburg 31%. 


Für den Dichter Freiligrath find eingegangen: von Herrn 

1 5 Fig, J. P. 15 Gr. Frl. . 15 % N. 1 . 

3 , L. 2 &. Th. S. 2 % O. N. 1 4%, t. 1.3, zu · 
ſammen 125 Ag. Fernere Beiträge nimmt gern entgegen 
die Exped. d. Ztg. 

Drees 


Berliner Fonds-Börse vom 17. Mai. Barth, Friedr.⸗Wilhm. 913-924-92 bz Preußiſche Fonds. . . 1 1 Ag si Wechſel⸗Cours vom 16. Mai. 
— — — Doerſchl. Lit. A. u. C. 192 bz gm Nenten dr.. : AR © ESTER 
Eiſenbahn⸗Actien. a1 B. 163 b5 Srelwill. Anl. 43 97% b e e 4 804 7 Amſterdam kurz | 10 65 
ge u] — 5 112112 hn Staatl. 150 f 104, V Sgchleiſch .. 924 0 do 2 Men. 42 55 
= Siehe 4% — 5 77 b Staatsaul. 50752 4 91f bz „ Hamburg an 2 1512 ba 
ea 2 — 4 |. 1183 b bo. 54, 58,57 4 08 bi Ausländiſche Fonds 2. „ Dom 012 1005 8 
E 4 Ae do. 1855 4 8 b zländiſche Fonds. London 3 Mon. 5 5 22 Ez 
— ra 9 0 4313 bz do. 1856 4 98 65 eſterr. Metall. 5 48. B Paris 2 Mon, 1507 da 
8 — re 11 4 5 5 755 bz do. 1853 4 | 918 bz do. Nat.⸗Anl. 5 56% bz Wien Oeſter. W. 8 T. 4 79 0 
— 0 — 9 4, 4% 94 10 do. 1867 43 98 bz do. 185 r Looſe 4 635 © do. do. 1557 70 m 
Ber — — 3 71 5˙ 1064-103 bz — 3 83% bz do. Creditlooſe — 67, bz Augsburg 2 M. 456 24 bz 
Bei ‚Dagdbrg. 34 7 4 132 9 Staats- Pr.-Anl. 34 1225 b do. 1860 ih 4 |70% bz 99 5 : Zuge 4. 997 G 
— bein Kur- u. R. Schld. 32 80% G . do. . 1864 Looſe — (42 1; u do. 2 Mon. 4 90 , G 
hm. Weſt — 7 Berl, Stadt⸗Obl. 5 1034 bz Juſt. b. Stg. 5 Anl. 5 |61% 63 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz 
Bes — 2 . % —— do. do. 4 97% bh de. do. 6 Anl. 5 1805 13 8 3 Woch. ? | 89863 
Töln⸗ Mi 9 Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 33 78% bz Ruſſ.-engl. Anl. = 852 9 Wa — 92 M. 7 80 60 
GofelsDberbaßn Mirk6) | * benz. Pit. z 70, 8 de. de. s Bree g 371104 f 
do. 25 4 Dividende pre 1866. E Dityreup. Pfobr. 32 7% 15. — u 5 857 G We 
/ do. do. 5 veuf. Bant-Antheile 133 4 153 b a 4. 5, ba de. do 1864 Hol. 15 87 G Gold» und Papiergeld. 
Ludwigsh.⸗Bexbach 10% Berlin. Kaffen-Berein 19 4 156 8 wech — (33 775 65 N . Pin Sch. O 4 63 b — a nn 
Magdeburg 1 om, DR. J. tba 8g f e oeh 1 bee 305 Fl. 5 80 0 sr. Bun. 50 0 Napol. 5 12445 
Neale ub 70 Könlberz %% 5 meuelas| — — ted 500 8. 1 100, K eh 
8 de 74 4 997 8 do. „ 4 883 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 915 G l 8b 4. 3 ovrgs. 6 22% bz 
erſchl⸗Mis 4 Magdeburg len Mc pd 3 78 5 Sun Sl pr.. 4 Bao Bir h Geld wi 
— e . 35 Daun. Di. pr. . 44 25 1 125 8 23 Da 
Adel Zweigbahn 553 i ade 5 1 in b be 55 Medes i 821 15 b BL, —314 bz Dollar 1 127 bz Sſtber 29 2 bz 
ö m 5 ae o. neueſte. 4835 bz N . ee 
erreich. Credit 5 6 73-77 % de. do. 4 991 15 


q augng 294 98 HT oa nen 
öhe⸗uvhe 


in Plaque, Neuſilbers, Bronce⸗, Sydrolit⸗, Glas⸗ und Porzellan⸗Waaren, ſowie 
Bzellan, Tiſch⸗Meſſer und Gabeln, Eh, Thee⸗ und Vorlege⸗Löffel ꝛc., empfing und 1 in großer 
Auswahl, zu billigſten Preiſen o. 2. 


„168 gg wen acc 


Freireligibſe Gemeinde. . 
Morgen, Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Predigt: 
Herr Prediger Röckner R 
ie Danziger 
Oredit- und Spar- Bank 
verzinft die bei ihr niedergelegten Gelder vom 
Tage der Einzahlung ab: 
a) mit 4%, wenn dieſelben ohne vorangegan⸗ 
gene Kündigung und zu jeder Zeit, 
b) mit 44 2, wenn dieſelben nach vorange⸗ 
gangener ſechswöchentlicher Kündigung, 
e) mit 5%, wenn ſolche nach vorangegangener 
dreimonatlicher Kündigung, und 
d) mit 6%, wenn fie nach vorangegangener 
ſechsmonatlicher Kündigung 
zurückgezahlt werden ſollen.] Auswärtigen werden 
die Quittungsbücher ꝛc. per Poſt zugeſandt. 
Danziger Credit- und Spar-Bank. 
(1782) Kempf. 
FEE SET RITEN TE ERNEEDEEIR 2 
Der Empfänger der pr. Schiff „Crown“, 
5 Capt. Storm, von Herren L. Baum: 
er 


g. & Co., Neweaſtleſ o. T. verſchifften 
180 Fäſſern Portland⸗Cement, wird erſucht. 


ſich 99 55 zu melden bei 
(1794) e Scott. 
Mäuſe, anzen, Schaben 
atten, en (Slate ER 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. 79 6231) 
Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 
mba 


lemad⸗Braſil⸗Cigarren. 


Ein vortheilhafter Ankauf einer größeren Par⸗ 
tie dieſer rein und wohlſchmeckenden Eigarre ge: 
ſtattet mir, dieſelbe zu dem billigen Preiſe von 
10 Thlr. das Mille, bei Entnahme von 5 bis % 
Kiſten, abzulaſſen. Einzelne / Kiſten à %. 1 


34401) Herm. Rovenhagen, 


(1401) 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft, 
Danzig, Langebrüdkte 


Die erſten neuen Matjes⸗ 
eringe treffen heute per 
ilzug ein. (1780) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Necht ſchöner Moſelwein, 


beſonders zu guter Bowle geeignet, empfiehlt 
g 9 Eon. G. Sede 
am Holzmar 


Pak 


Beſte engl, cryſt Soda offerirt 


billigſt J. C. Gelhorn, 
Comtoir Speicher⸗Inſel. 
(1799) Brandgaſſe No. 1. 


gaatdotter und Nieſen⸗Nunkel⸗ 
Rüben ⸗Samen hat in einzelnen Po⸗ 
ſten noch abzugeben 
(1804) Ehrenberg, 
Gr. Lichtenau bei Dirſchau. 


Zu Bädern 


offerirt e und Wittekinder 


! 


Mutterlaugentalz, Colberger Soole und 


Seeſalz, Stahlkugeln, Schwefelleber, Cal⸗ 
Sa ne , len und Baldrian. 


o Bernhard Braune. 
Y ein Speditions⸗ & Commiſſious⸗Ge⸗ 
ſchäft halte ich beſtens empfohlen. 

002) 


H. Baumbach 
in Errag, 3 
Dine in frequenter Straße Elbings ge 
C legene Reſtauration nebſt vorzüglicher Kegel⸗ 
bahn und Garten iſt unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Auskunft ertheilt, 
Elbing, Hane No. 7, 
(1779) . G. Bartikowski. 
N Thlr. wird von einem erfahrenen 
Landwirth eine Gutspachtung ſogleich ge⸗ 
ucht; doch ohne Einmiſchung eines Dritten. 
dreſſen werden erbeten in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 1786, . m? 
Ein junger militärfreier, mit der doppelten 
Buchführung vertrauter Comtoiriſt ſucht un: 
ter beſcheidenen 
ein Engagement. Adreſſen unter No. 1668 wer 
den in der d. d. Ztg. erbeten. 
in gewandter Kellner, der nament⸗ 
lich in größeren Bahnhöfen con⸗ 
ditionirte, ſucht möglichſt gleich eine 
Stelle. Reflectanten belieben ihre 
Adr. in der Exved. d. Itg. unter Nr. 
1225 einzureichen. 1 a3 
in tüchtiger, gewandter Verkäufer, der 
der polniſchen Sprache mächtig iſt und einige 
Kenntniſſe in der Buchführung 
eine auswärtige ane ſofort geſucht. 
Gehalt % 100 und freie Station. . 300 
Caution ſind erforderlich. 
Reflectanten, denen gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, 1 unter No. 1788 i 


nfprüchen hier oder außerhalb 


eſizt, wird für 


in der 


edition d. Ztg. einreichen. 5 
ür mein Ladengeschäft ſuche ich zu ſofortigem 
Eintritt zwei Lehrlinge mit der Berechti⸗ 


gung zum einjährigen Militairdienſt. 


8 

ande) Bernhard Braune. 
NB. Station wird nicht gewährt. 
in Proviſions⸗Reiſender ſucht noch einige 
E nt tel 5 Verkauf für N Pro: 
zu übernehmen. Offerten mit Angabe der 
owie der Proviſion, erbittet man unter 
in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 


vinz 
Artikel, 
No 1 


40 un u act t 
ide pf 


Nouveautés 10 
Ausſchuß⸗Por⸗ 


20% 


D. Reiss, Kohlengaſſe 


— — — —ê 


Gladbacher Feuerverſicherungs⸗Aetken⸗Geſellſchaft. 


Grundcapital 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 
Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Wagren, Fabrik⸗Ge⸗ 
räthſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 
Art, zu bill gen feften Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu 10 0 Am. 
nd San ee eee gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Gläubigern be⸗ 
onderen Schutz. 
3 Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden unentgeltlich verabfolgt und 
jede gewünſchte Auskunft gern ertheilt von den Agenten: x 
Hr. Davidfohn & Frank, Danzig, Hr. M. S. Mendelſohn, Elbing, 
0 Hundegaſſe No 113. 8 E. Schultz, s 

Ed. Nofe, Danzig, Langgaſſe No. 77, E. Flater, Marienburg, 

Reg. ⸗Geometer Witt, Danzig, Jopengaſſe 23. H. Vogel, Dirſchau, 
. Fuhrmann, Neufahrwaſſer, s Naobinnts⸗Aſseſor Tobias Cohn, Mewe, 

„ A. Strecker, Stadtgebiet, „F. A. Schäfer, Marienwerder, 

Calculator Alexander, Zuckau, Seecretair Laube, Culm, 
* 


(1793) 


— ——— — iðiV 


Schützenhaus. 
Im großen Saale. 
Noch nie geſehen! 

Der weltberühmte - 


zooplaſtiſche Garten. 


Dieſer Garten — nicht zu verwechſeln mit einer 
lier ge geordneten Sammlung conſervirter 
ter- Körper — umfaßt eine grotze Ausſtellung 


von 
Characteren aus dem Thjerleben, 
ſowohl zur Belehrung als zur Unterhaltung, denn 
es ſind darin aufgeſtellt: 
1. Viele der intereſſanteſten Scenen aus 
dem Naturleben der Thiere, 
wie ſie nur von Wenigen im Freien beobachtet 
werden können, namentlich Thierkämpfe, worun⸗ 
ter der Kampf eines wilden Ebers (Keulers) 
mit Wölfen beſonders in's Auge fällt, und 
2. Satyriſche, humoriſtiſche, komiſche 
und allegoriſche Gruppen mit entſprechen⸗ 
den naturgemäßen Decorationen c. 


Ed. Behrendt, Kowall. M. Wolfſehn, Graudenz, 

N. Fritzen, Neuſtadt W.⸗Pr. N. H. Otto, Chriſtburg, N 

E. Mazurki- witz, Thorn. l immermeiſter Fr. Höpfuer, Löbau, 

„ Amts-Actuar Ed. Krämer, Strasburg, Simon Bzeile, Schlochau, 

ſowie durch den Unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General 


5 fl. Jul Schultz, Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 100. 


Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Berlin. 


Actien⸗Capital: 3,000,000 Thaler Pr. Crt. 

Der Unterzeichnete erbietet ſich zur Annahme von Anträgen auf Lebens⸗Verſi erungen 
jeder Art, Ausfteuers, Töcteroerjorgungd« und Reise, Verſicherungen, wobei beſonders aufmerkſam 
2 wird auf die Verſicherung ohne ärztliche Unterſuchung und die, auch bei vorzeitiger Ein⸗ 
t 


„„ „„ * 


Sonntag, den 19. Mai c.: 
Im zooplaſtiſchen Garten: 


Concert 


von der Kapelle bes 4. Oſtpreußiſchen Grenadi 

Regiments No. 5, unter Sang es Matter 
Herrn Schmidt. 

Entrée 5 Sgr., Kinder unter 10 Jahren zahlen 


ie Hälfte. 
ellung der Prämienzahlungen erfolgende Rückgewähr der Prämien. D Der zooplaſtiſche Garten iſttägl 
felfhaft Proſpecte und Antragsformulare werden gratis verabreicht von den Agenten der Ger | von Nagels 0 u bis a 16 105 
ellſcha a geöffnet. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
H. Jul. Schultz, —— E. A. Zobel. 


Vierte verbeſſerte An ! 
So eben erſchien und iſt bei 12. 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 


zu haben: 
CONCORDIA. 
Anthologie claſſiſcher Volkslieder 


r 
Piauoforte und Geſang. 
1.—12. Lieferung. Eleg. broch. 5 5 Sgr. 
dure o ider hilft einem längſt gefübiten 
Bedürfniß ab, indem fie alle Lieder, älteren und 
neueren Gera welche bis jetzt zerſtreut was 
) 


Comtoir f Heiligegeiſtgaſſe No. 100. 


N 2 Yan 2 51 Ks 2 FeS Se f 
Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗P u. Mäntel, 5 
Re in Wolle, Seide und Sammet, 
in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


Hermann Gelhorn, 


(1796) N Langgaſſe No. 49, ren, mit Text, Melodie und Harmonie vereinigt, 
7 DEE ee TEA HG ae beiden Ian Ind fo innig 
NG 5 29 8 ee verwebt, daß ie bequem am Pianoforte ausge? 
2 fe IR (S 5 88 1 8 werden Eintr Anh au "ohne Gef 0 1 
Alder ohne Worte” vieles een 
eben meinem neuen großen Lager in Grease, iel r NH n ger 
ſi ſch · Herrnhuter, Gebirgs' und ar * 18 2 ge oſig; 180% . 
Hausmacher⸗Leinen, TE 7 


05 


die in Stücken und per Elle zu den allerbilligſten Preiſen abgebe, empfehle: Oberhemden, 
Naechthemden, Shemifettes, Kragen, Mauſchetten, Taſchentücher, Shlipſe, 


Eravatten, Camiſols und Unterbeinkleider in größter Auswahl zu den si 


778) Merrig Schäfer. 1 
Stegmann's Garten 


zur Ofthbahn in Ohra. 


niedrigſten Preiſen. : Mor en, Sonntag, den 19. Mai, und an den 
ER Ad a bert Kar au, ERBEN | künftigen ae un J. ber 
8520 a Saen 25 sarten-Concert 
Langgafie No. 44, egenüber dem Nathhanſe, Langgaſſe No. 44. 3 Lei u 
1 Ii Yuswärtige affe js reellſie 21 prompie e 3 No. 1 Int 158 Fuddeſch Ser siments 
28 URS i AIR i eee . TEFER — 


de 
U s Kra 
Fe 
(1781) E. M. II. L. 
n 
Stenographiſches Kränzchen. 
Dienſtag, 21. Mai, Ab. U. General- Berfammlung- 


Nur noch ſehr kurze Zeit. 
Im Apollo⸗Saale Bee otel 
du Nord“, 


Bei freiem Entrée: 
Präuſcher's 
weltberühmtes 


nn 


D CCC E eee eee 
Das ächte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, gegen Higblattern, Röthe des Geſichts 
(Kupfer⸗Ausſchlag), bewährt, empfiehlt . (1797) 
| ER „P. Herrmann, Kohlengaſſe No. 1. 


at 


h für? 2 

ind Pfeifenköpfe, Eigarrenſpitzen und Tabacksfilter aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle. 3 

Ah 12 — die Eigenſchaft, N überaus ſchädlichen und übelſchmeckenden Be⸗ 

1 des Tabacks (Nicotin, Ammoniak ꝛ.) zu abſorbiren, ohne den Genuß des 

auchens zu beſchränken. Neben größter deen find dieſe Köpfe und Spitzen äußerſt billig 1 
und vorrä big in dem General Depot für Danzig, in der ö *. 5 

es Herrn 


R. Bisetzki, Kalkgaſſe 6, u deco anpen. e 0 


5 


ſowie in der Niederlage bei Herrn (1287) 

Reinhold Schwarz, Heiligeitgaffen: u. Scharmachergafienecte No. 13. anatomiſches 
77777 ͤydddddbdGdꝓd/jvSꝑ ... NENNEN BE M 

7 Oeſterr. 1864er Looſe in Obligationen von 100 und von 50 Gulden, die am . uſeum, 

1. Juni mit Gewinnen von 250,000 fl., 25,000 fl., 15,000 fl. ꝛc. gezogen werden, 10 Uhr Abends 11 von 9 Uhr Morgens bis 


Dienſtag und Fr dag Er D 

ienſtag un eitag letzte Damentage, 

Das Muſeum iſt der größeren Bequemlich⸗ 

keit und des Andranges wegen] an den genann⸗ 

ten Tagen den ganzen Tag den Damen geöffnet. 
Jeder er ng hat für den an der Caſſe 


zu entnehmenden Catalog 2 Sgr. zu ent⸗ 
richten. 766 
Selonke’s: Etablissement. 
Sonntag, d. 19. Mai: Gaſtvorſtellung der 
Herren Hagedorn u. Fiſcher mit ihrer 
großen Wunder⸗Fontaine, 


enannt: Kalospinthechromokrene, 
erner: große Vorſtellung und Concert. 


ſowie 1866er Mailänder 10:Francs- Obligationen, die am 
von 100,000 Francs, 10,000 Francs ıc., gezogen werden, offeriren billigſt 


E 
Auction mit 3 Eiſenwaaren und 
echen. 
Montag, den 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Königl. Seepackhofe, 
ex Irwell: 

479 Bunde Eiſenblech, 5 geablles 5 ar 1 5 e 

3 Kiſten Weißblech, Vereine e eg nn 

1 Partie eiſerne Schrauben, Leere Delhi: Werne de Gelee 

4 Kiſten kleine Nägel, e ee Thea, Nieto e 

1 Partie gepreßter Metallwaaren, Ge den * = erſten 
gegen fofortig: bare Zahlung. Male: Abentheuer einer rate e mi 

Mellien. Joel. eife 


Diogenes als Napoleon oße m 
Geſang und Tanz in 3 Acten Sone re. — 
let. L. Woel 
Maſtochſen ſte i Ige: 
9 Rare le zu verkaufen in net 


Ba oe 
No. 3975, 1218, 42271 
| ee Sale, Bear 


uf aurüd Die 
2 8 — 
Druck und Verlag von A. W. un 
s Woyczuck. Hierzu eine Beilage 


16, Juni mit Gewinnen 
(1767) 


“ru —U— 


(179) 


beſtes Wollwaſchmittel ppt. und ganze 
eifenwurzel, Radix saponaria. 
(1792) 


Si e Schafſchur empfehle ich als 


Bernhard Braune. 


Beilage zu Rb. 4237 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 18. Mai 1867. 


Bad Königsdorf-Jastrzemb 


in Schlesien. 


Fig | Eröffnung am 15. Mai. | 
Nothwendiger Verkauf. Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. Nothwendiger Verkauf, 
Königliches Stadt. und Kreis⸗Gericht Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Königl. Sreiß = Öericht iu Thorn, 
u Danzi = en 14. December 1866. 3 
den 13 Schnuar 186 48 H fl m b il 1 9 U I d N K I) r A 0 r f Das dem Franz Dymski und den Erben 
Das den Kaufmann Friedrich Wilhelm : 1 ; 2 feiner, Ehefrau Magdalena geb. Pawlikowska 
JJ CCC /// // 
7 5 ’ * . „ 8 7 [4 pn 1 
2 en geb6 9 2 e Teutonia, Capt. Bardua, am 1. Juni, zermania, Capt. Schwenſen, am 22. Juni. 23 Sgr. 4 Mf. zufolge der nehſt Hypotheken⸗ 


ück 8 Cimbria, Capt. Trautmann, am 8. Juni, ein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
Grundſiuc, abgeſchäst auf-13.615 Tl. aufolpe i Die mit * be eichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 5755 Tare, fall 18 
d Am Mittwoch, den 19. Juni, wird die „Saxonia“, Capt. Haack, als am 12 Juli 1867 
am 3. September 1867 ide: erte decane Fr. 0 2 165, zweit Calte Pr. Ert U Vormittags 11 Uhr, 
Vormittags 113 Uhr 8 we Pr. Lt 955 60. rl. . 165, zweite Cafüte Pr. Ert. 4 118 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbeſtnt werden. 
end * 2. 10. pro ton von 40 bamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage. Alle unbekannten Realprätendenten wer 
e y Von Hamburg zach New⸗Orleans, Sonthampton anlaufend, erpedirt obige Geſellſchaft ee fi bei Vermeidung der Präkluſion 
e BETA, Bo nd allen Gr Dies ge DE ae eee 
g „haben ihre äheres bei iffsmäller Au a „Miller's ; ‚ 3 5 
Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ ſo wie bei K eee . o. e ee 15 Wſtehende Sg rel = gi; pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
. (1080) 


melden. ceeſſionirten General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. aus den Kaufgeldern ben ie ſuchen, 

; rf v enſtraße 2 (080). ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 

Nothwend iger Verkauf. eee eee erg ar 1 c Aer anzumelden. £ (6845) 
n 42 ’ \ 7 - + ö . Stun 15 2 

Königl. z Serial, zu Schwetz, finden die Ziehungen 1. Klaſſe der von der Knie Yreup, deten genehmigten Nothwendige 4 Verkauf. 


152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


A ftatt, welche aus 26000 Looſen beſteht und 13611 Preiſe und Prämien hat, worunter die 
15000 = — 100,000 — 50,000 — 25,009 — 20,000 — 15,000 — 12,000 — ji 

„000 u. ſ. w. i 1 

1 Ganze Originallooſe zu 3 % 13 , halbe zu 1 . 22 He, und viertel zu 

206 Vr empfehlen gegen Ginfendung der Betrages oder Poſtnachnahme unter Zusicherung 
110 188% und reellſter Bedienung die Obereinnehmer 


F. F. Fuld & Cie. 


. a “ 
Das den Beſitzern Carl Glitzke und Aus 
guft eldt gehörige Mühlengrundſtück Driczmin 
to. 11, gerichtlich ab e 9776 ak 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
giſtratur III. einzuſehenden Taxe, jo 
am 7. November 1867, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger, als: 5 
1 Bitte rucztomste, ne geb. N Wings nie e er ER 8 2 ; a 
ec, modo deren Erben 5 2222 2422 GR‘ 2 
e ee Die Wasserheilanstalt des Sanitätsrath Dr. Martin) 
Ä zer Den m 5 zun mit Wohnung für Einzelne und ganze Familien, vollständigen 
1 a oe In Bad Liebenstein Bade einrichtungen al Saber, Serandfe N Vorpie- 


Königl. Kreis = Gericht zu Culm, 
den 12, Januar 1867, 
Das den Michael und Charlotte (geb. 
Hube) Müller'ſchen en zugeſchlagene, frü⸗ 
er den Theodor Schulz'ſchen Eheleuten ge⸗ 
örige, in Königl. Waldau unter No 1 gelegene 
Frundſtück, abgeſchätzt nach landſchaftlichen Prin⸗ 
cipien und Werchſaßen auf 6993 . 10 14 
nach der e Dee au 10,000 
„zufolze der nebſt Hypothelenſchein in ber Mes 
giſtratur Aae Taxe, ſoll am 5 
4. September 1867, 

dentlich Geric 8 Ahr, Hrn. Kreis⸗ 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Krei 

richter Fülleborn reſubhaſtirt werden. 


Es 
Te * 
93＋6ũw.. Be A RÄT E WIE AR EIS 


U Pläne u. Liſten grati in Frankfurt a. M. 


; — i ion Immelborn täglich mehrmalige Fahrgelsgenheit durch . 

welche wegen einer aus de „| gang. — Von der Eisenhahnsiation 3 Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
0b laue nit erſichtlichen Neolſorder en P ost und Miethwagen. 222 5 ERERERRERN Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ane ſuchen, haben Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſe I. Kl. in Grunbftüd mit ca. 24 Mergen culm. Land aus den Kaufgeldern ger ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Sub aſtations⸗Gerichte] find pr. Viertel mit 5 Thlr. zu haben bei ft sofort billig bel Elbing zu verkaufen. Ni ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (4032) AIR) F. Rettig in Pr. Stargardt. heres in der Exped. d. Ztg. unter No. 1899, 1 anzumelden. (7938) 


n 


, 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht rauenbu 


u e E, Dutch Hergabe größerer Räumlichkeiten, wie durch entſprechend erweiterte 
5 hm 5 Einrichtungen habe ich es erzielt, ein größeres Kaſchenlager des obigen, für Leidende ſo = 
ben 3. Mei > dene 3 U. kräftig ſtärkenden, für Geſunde wohlſchmeckenden dalzdoppelbieres zu unterhat- 
eber ermögen des Kaufmanns ten und in ſtets abgel bekannte i 8 
D. Gruenwald ist ber kaapnänniſch⸗ 4 Ken pie 5 3 nunmehr in fi gelagerter Waare zum bekannten Preiſe von N 


eröffnet und der 186 der Mae auf 
den 29. April 1867 feſtgeſetzt. i 
gm ernfteligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechtsanwalt Reichert bier beſtellt. 
{ Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 23 Mai. c., 


Aufträge auf 1 Flaſchen und darüber werden innerhalb der Stadt franco Haus expedirt. € 
Bee u auf tr, 3, % u. 3 Tonnen erbittet recht frühzeitig die alleinige Niederlage von Bi 


Gustav Springer. 
Feldkümmel 


in / Quart⸗Flaſchen & 10 Sgr., 


Vormittags 11 Uhr, 2 
in dem Berhanblungszimmer No. 4 des Gerichts⸗ 5 etreide⸗ Kümmel 
1 275 3 5 in ½ Quart⸗Flaſchen à 10 Sgr., 2 
ichter Lehmann anberaumten . MI 
— ie r 2 und Vorſchläge über die Kräuter⸗Bitter 


Beibehaltung dieſes 


! Verwalters ‚oder die Ber 
ſtellung eines andern 


. ‚Sowie fein wohlaſſortirtes Lager billiger und feiner 5 
einſtweiligen Verwalters il . 


in / Quart⸗Flaſchen à 12% Sgr., 
Liqueure empfiehlt en gros & en deta 


en Gustav Springer 
len, welche vom Gemeinſchuldner etwas Ustav pri 8 1 85 
an Geld, Papieeen oder anderen Sachen in Be⸗ (1595) Holzmarkt No. 3 & Milchkannengaſſe No. 32/33, 
fiß oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ Sprit- & Liqueur⸗Fabrik. 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ F ² c . = 
8 non wi ande ag 9 wendiger Ne F | Von dem rühmlichſt bekannten 
i er enſtände bis zum 
6. Juni c. 25 lie 4 em Gerichte ar Nothwendiger Ver auf. Stettiner 
dem Verwalter der Maſſe nzeige zu machen, und 


Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 
den 11. December 1866. 


Portland⸗Cement 


dahin mit 5 14 zul. ae 

m zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfan inha⸗ Das zu Graudenz unter No. 233 belegene 
ber oder andere mit denselben leichberechtigte 3 c 5 i i i ö 
Gläubiger des Gemeinſchuldners Naben von = der Frau Being Lenz, habe ich permanentes Lager in ſtets friſcher 


Waare und verkaufe davon zu Jabrikpreiſen. 


J. Rob. Reichenberg, 
Danzig, Holzmarkt 3. 
NB. Lagerort: Speicherinſel, aber auch: 
Pfaffengaſſe O und Kneipab 37. (9500) 


Grundstück nebſt Pertinenzien, genannt ee 
Hotel,“ in welchem eine ei c betrieben 
wird, abgeihäkt auf 9157 12 % 4 K, zu: 
folge der nebjt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
11, Juli 1867, Vormittags II uhr, an or⸗ 


in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 275) 


achen. ________dam) 
Koihwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis: Gericht 


zu Marienburg bentlicer Gerichtsſtelle, Zimmer 23, 1089 Portland⸗Cement, 
. erden. x 
den 2. Februar 1867, läubiger, welche wegen eine: aus dem Hy. aus der Fabrik des Herrn Stadtbaurath Licht, 


Die dem Juſtiz-Rath a. D. Albert Brach⸗ 
vogel gehörigen Grundſtücke Caldowe No. 2 A, 
No. 45, No. 42, No. 48 und Vogelſaug No. 4A, 
beſtehend aus ca. 1 Hufe 14 Morgen culmiſch, 
perſchiedenen Wohn: und Wirthſchafts zebäuden, 
ſo + Be ncht Dan a ri Don 10 

urchmeſſer ne ampfmaſchine, abgeſchätzt 
255 „045 %. 20 Sr 10 4, ſollen mit 1 — 
dem und todtem Inventar 

am 11. September 1867, 

Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
— und Hypothekenſchein iſt im Bureau 
uſehen. 


3 ein 

er Juſtizrath a. D. Albert Brachvogel 
und der Kaufmann Udo Brachvogel, deren 
Aufenthalt unbekannt iſt, werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. - 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 1 an⸗ 
zumelden. ( 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Alke bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. f 


Die Haupt u. Schlußzie⸗ 
hung letzter Claſſe 
Königl. Preuß. Osnabrücker Lotterie 
beginnt ſchon am 20. d. Mts. und en: 
diot am J. Juni a. e. Hierzu find noch 8 
Originalloſe, ganze a 16 % 7% Hr, 

elle 4 8 % 4 K. bei rg har liche 
ellun i i i 
Hanpt-Collertien 2 m 16800 
cr Amtl. 


olling in Hannover, 

Ziehungsliſten und Gewinngel⸗ 
nnn 
agd⸗ u. feinſtes Scheibenpulver Zünd⸗ 
J ichen Sprengpulver, fomie — 0 | 


engliihen Gußſtahl zu Steinbohrern billigft-bei 
„H. Zander Wwe., Kohlenmartt 20 b. 


halten auf Lager und empfehlen zu billigſten 
Preiſen . (175 
Richard Dühren & Co. 


— Danzig, Pogger pfuhl No. 79. 
Schöne blaue Saat⸗Lupinen, 
Klee⸗, Gräfer: u. Runkelrüben⸗ 
ſamen, 

Friſche Napskuchen, 
empfiehlt 8. 80 
_ar3) N. Baecker in Mewe. 
* 

Bernhard Supper, 
Wachsbleicher und Wachswaaren⸗ 
fabrifant in Breslau, 
empfiehlt der hochwürdigen Geiſtlich⸗ 
keit ſein Fabriklager gelber und wei⸗ 


! 
geb. Hoch, = 


von chemiſch reinem Bienenwachs zu 
den billigſten feſten Preiſen. 


—)— — —— 


1 
| 
1 Carlshaller Vieh ſalz⸗Leckſtelne, p. 18 St. 
ca. 1 Ctr. 1 T r. 


Pren 


50 


Ber Wachskerzen und Wachsſtöcke 


Feuersichere asphaltirte 
Dachpappen 


in Bahnen und Tafeln, so wie sämmtliche 
Dashdeckmaterialien empfiehlt die Dach- 
pappenfabrik von 


Herm. Schulz 


| inD 
welche auch das Eindecken von Pappdächern 
unter Garantie übernimmt, Bestellungen werden 
im Comtoir Vorst. Graben 44 B. unge- 
nommen. (10172) 


Feinſte Kaminöfen, 
feinſte weiße Salon⸗ und 
Stubenöfen, 


Oefen mittlerer Qualität 
8.9 in größter Auswahl 


N : ; 
W. B. Koch in Danzig, 
Biegengafie 1. 

NB. Marmor⸗Kamine werden auf Be⸗ 
ſtellung ſchnellſtens beſchafft. (754) 
| hir 56 
| Carlshaller loſes Biehſalz, p. Ctr. 25 Sgr. 

G. Ebert n lendaehſhaftichen Depot i 

8 ot in 

| Danzig, Laſtadie 36, & 
Wolf Kallmann in Berent, 
C. ! ge in Marienburg 

| I G. Weiſe in Graudenz, 

und die Haupt⸗Niederlage für die Provin 
ßen von (1238) 


Rud. Malzahn, 
— -Danzig, Langenmarkt 22, 


as auf der Graudenzer Vorſtadt (in Neuen⸗ 
burg a. d. Weichſel) unter No. 184 belegene 
Grundſtück, worauf ſeit vielen Jahren die Zim⸗ 
merei und ein Holzgeſchäft von dem ſeit Kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Zimmermeister Rohde betrieben wurde, 
bin ich willens, unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen. " 
| Der Holzhof nebſt den darauf befindlichen 
g ante 2 ſich auch für jedes andere ders 
artige Geſchäft eignen. : 
| 5 bee e ertheilt am Orte 18 gie 
Unterzeichnete. 
| Ne urg, den 9, Mai 1867. 
Wittwe Rohde. 


Ein geoßes Verkaufslokal 
| wu nebſt Comptoir ift in der leb⸗ 

fteſten Geſchäftsgegend in Thorn, 
Breite Straße No. 8a zu vermiethen. 
! [1528] Jacob Goldſchmidt. 


En fein möbl. f. freundl. Vorderzimmer iſt Flei⸗ 
a ſcherggſſ 73, 2 T. h., v. 1. Juni 16 ver⸗ 
miethen. Näh. daſ. jederzeit. 99) 


Druck und Verlag von N. W. Rafemarn 
N in Danzig. 


